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Problem der Mongolei. 


Von Axel Schmidt. 


Immer häufiger tauchen in der europäiſchen Preſſe Mel⸗ 
dungen auf über Zwiſchenfälle in der Außeren Mongolei, 
die unter ſowjetruſſiſchem Einfluß ſteht. Bald ſollen dort 
Japaner beläſtigt ſein, bald verlangt die Tokioter Regierung 
für ſich beſondere Vorrechte. Wie die Moskauer „Taß“ mel⸗ 
det, hatte Mitte Juli ein Vertreter des mandſchuriſchen 
Außenminiſteriums der Regierung der Außeren Mongolei 
eine ultimative Forderung überreicht. In dieſer 
Forderung wurde verlangt: 1. Zulaſſung von Vertretern 
der Mandſchuriſchen Regierung in der Hauptſtadt der 
Außeren Mongolei. 2. Zulaſſung von militäriſchen Beob⸗ 
achtern des japaniſchen Heeres nebſt Bau einer Telegraphen⸗ 
leitung von der Mongolei nach der Mandſchurei. 3. Zurück⸗ 
ziehung der mongoliſchen Truppen aus den Grenzgebieten. 

Die Mongolei, die im Herzen Aſiens liegt, iſt 3.5 Mill. 
Quadratkilometer groß. Rechnet man noch Oſtturkeſtan 
mit 14 Mill. Quadratkilometern hinzu, io iſt dieſes Ge— 
biet gerade ſo groß, wie Europa ohne Rußland und Polen. 
Freilich iſt die Mongolei nur ganz dünn bevölkert. Die Ein⸗ 
wohnerzahl der beiden Gebiete zuſammen wird auf 10 Mil- 
lionen geſchätzt. während Europa ohne Rußland und Polen 
375 Millionen Einwohner zählt. 

In der Mongolei wiederholt ſich jetzt dasſelbe macht⸗ 
poliliſche Spiel, wie ſeinerzeit in Korea und der Mand⸗ 
ſchurei. Zuerſt tobte der Kampf, wie man weiß, zwiſchen 
China, Japan und Rußland um Korea, dann kam die Mand⸗ 
ſchurei an die Reihe und nachdem beide jetzt unter japaniſchen 
Einfluß gekommen, beginnt das Ringen um die Mongolei. 
Wie ſind nun gegenwärtig die politiſchen Kräfte in der Mon⸗ 
golei verteilt? Nominell gehört das Gebiet zu China. Es 
iſt jedoch augenblicklich in zwei Einflußgebiete aufgeteilt. 
In der Außeren Mongolei iſt Sowfetrußland all⸗ 
mächtig, ebenſo in Oſtturkeſtan, während ſich die Innere 
Mongolei noch bis vor kurzem als zu China gehörig rechnete. 
In letzter Zeit freilich verſucht Japan in der Inneren 
Mongolei feften Fuß zu faſſen. Erleichtert wurde Japan fein 
Vorgehen, weil die Einwanderung von Chineſen vielfach 
die mongoliſche Bevölkerung aus ihren angeſtammten Wohn⸗ 
ſitzen verdrängte. Dieſe Auswanderer wurden von den Ja⸗ 
vanern in der Mandſchurei aufgenommen und für fapa⸗ 
niſche politiſche Zwecke gewonnen. Als China die japaniſche 
Gefahr für dieſe Gebiete erkannte, gewährte es der Inneren 
Mongolei eine Selbſtverwaltung. Inzwiſchen aber 
hat ſich in der mongoliſchen Bevölkerung eine nationale Be⸗ 
wegung entwickelt, die unter Führung des Fürſten Teh 
ſteht. Er hat in dem Lamakloſter von Pailingmiao eine 
nationale Regierung gebildet, die nominell noch unter der 
Chineſiſchen Regierung in Nanking ſteht, da von dort aus die 
erſte finanzielle Unterſtützung kam. Der Plan Tehs geht 
vor allem dahin, ein mongoliſches Heer zu bilden, mit deſſen 
Hilfe er aus der Inneren und Außeren Mongolei einen 
nationalen Staat ſchaffen will. Da aber der ganze Reichtum 
der Mongolen in Vieh beſteht und dieſes in den Konſerven⸗ 
tahrifen des japaniſchen Heeres in Schanghai verarbeitet 
wird, werden die Beziehungen zwiſchen Japan und der 
Mongolei immer enger. Militäriſche Lehrmeiſter, ebenſo wie 
die Waffen, für die mongoliſche Armee, ſtammen aus Japan. 


Auch wirtſchaftlich ſoll die Mongolei enger mit Japan 
verbunden werden. Japans Wirtſchaft iſt beſtrebt, die Bahn 
von Kalgan bis in die Innere Mongolei vorzutreiben. 
Weiter wird ebenſo die kulturelle Beeinfluſſung Zentral- 
aſtens von Japan aus betrieben. Wie ſonſt in ganz Aſien, 
in Tibet, Siam und Burma ſind die Vertreter des japaniſchen 
Buddhismus und die japaniſchen Shinto⸗Prieſter auch in der 
Mongolei aufgetaucht und predigen den aufhorchenden 
Aſiaten die Befreiung Aſiens von dem Druck der Weißen. 


Aber auch Sowjetrußland ft in der Mongole; 
nicht untätig geblieben. Moskau hofft durch Bahnbauten 
von Sibirien nach der Außenmongolei dieſes Gebiet immer 
enger mit der Sowjetunion zu verbinden, um dann von 
hier aus nach der Inneren Mongolei vorſtoßen zu können. 
Das Vordringen der Ruſſen in Oſt⸗ oder Chineſiſch⸗Tur⸗ 
keſtan dient demſelben Zweck. Man will dem japaniſchen 
Einfluß in der Inneren Mongolei ein Gegengewicht bieten. 
Vor allem aber ſoll die Verbindung mit China dadurch auf⸗ 
rechterhalten werden. Gerade über Chineſiſch⸗Turkeſtan 
geht Moskaus Unterſtützung der Kommuniſtiſchen Partei 
in China, die in der Nachbarprovinz Setſchuan ihren Haupt⸗ 
ſtützvunkt hat. Die japaniſchen Blätter meldeten, daß in der 
letzten Zeit für Tſchita, Irkutſk und die Südſpitze des Baikal⸗ 

es große Mengen Roter Truppen (5. 150 000 Mann) heran⸗ 
gebracht ſeien. Einige Tage war ſogar die Sibiriſche Bahn 
für den Privatverkehr geſperrt. ET 

Die Vorherrſchaft in der Äußeren Mongolei ift für das 
Verbleiben Rußlands am Stillen Ozean ſchlechthin ent⸗ 
scheidend. Gelingt es nämlich Japan, in der geſamten Mons 
golei die Oberhand zu gewinnen, ſo wäre die jetzt beſtehende 
Verbindung zwiſchen Rußland und China unterbrochen. 
Andererſeits bleibt die Lage Japans in der Mandſchurei, 
wenn ſie wie gegenwärtig von Oſten, Norden und Weſten 
von ſowjetruſſiſchen Gebieten umgeben iſt, ſehr erſchwert. 
So unangreiſbar die Stellung Japans von der Seeſeite iſt. 
dazu liegen ſowohl Singapore als auch Hawai, die beiden 
Flottenſtützpunkte der angelſächſiſchen Mächte, zu weit — 
io verwundbar iſt Japan durch eine ruſſiſche Luft⸗ 
flotte, die von Wladiwoſtok nur drei Stunden Flugzeit 
bis zum japaniſchen Induſtriezentrum hätte. Das aber würde 
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mit einem Schlage anders, wenn ſich das Uſſurigebiet mit 
Wladiwoſtok in japaniſcher Hand befände. Um den ruſſiſchen 
Druck auf Japan von Wladiwoſtok aus nach Möglichkeit zu 
beſeitigen, dazu würde der Beſitz der Mongolei viel bei⸗ 
tragen. Im Kriegsfall könnte dann Japan durch Flugzeuge 
nicht nur den Verkehr auf der Sibiriſchen Bahn ſchädigen, 
ſondern auch die ruſſiſche Waffenſchmiede in Kuſnezk mit 
Bomsen belegen. 

Schon jetzt, noch im Frieden, verſuchen Japan und Ruß⸗ 
land einander in eine ungünſtige Poſition hineinzuma⸗ 
nöprieren. Wie ernſt das japaniſche Militär die ruſſiſchen 
Pläne in der Mongolei nimmt, geht aus der Denkſchrif 
hervor, die vor kurzem vom japaniſchen Kriegsminiſterium 
veröffentlicht wurde. Die japaniſchen Generale warnen 
darin, der vermeintlichen Beſſerung der Beziehungen 
zwiſchen Japan und Sowjetrußland allzuviel Gewicht bei⸗ 
zulegen Sie erinnern an das Wort Lenins, daß der e r ſt e 
Schritt zur Bolſchewiſierung der Welt in O ſt⸗ 
aſien getan werden müſſe. Von einer entmilitariſierten 
Zone, wie ſie der japaniſche Außenminiſter Hirota vorge⸗ 
ſchlagen, hält das japaniſche Militär wenig. Es nennt den Plan 
Hirotas wenig reſpektierlich „kindiſch“, da im Zeitalter der 
Flugzeuge eine derartig entmilitariſierte Zone kein Verhü⸗ 
tungsmittel gegen einen Krieg darſtelle. Auch das franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Abkommen wird als ein Beweis dafür angeführt, 
daß Moskau in Oſtaſien kriegeriſche Abſichten vorhabe. da 
ihm jetzt in Europa keine Gefahr drohe. Für das beſte 
Gegenmittel gegen die ruſſiſche Gefahr wird von der Denk⸗ 
ſchrift der Generale die Kontrolle über die chineſiſchen Gebiete 
von Peiping (Peking) und Tientſin erklärt. In der Tat 
rückten wenige Wochen nachher japaniſche Truppen in dieſe 
chineſiſchen Gebiete ein. Man wird alſo in der Annahme 
kaum fehlgehen, daß dieſer Vormarſch nach Nordchina nicht 
nur wirtſchaftliche Ziele (Ausbeutung von Kohlen- und Erz⸗ 
arırben), ſondern auch militäriſche Zwecke verfolgt. Offenbar 
will ſich Japan damit eine ſichere Baſis verſchaffen, um den 
Widerſtand gegen das Vordringen Rußlands organiſieren 
zu können. Erſt die Feſtſetzung Japans in Nordchina ſchuf 
die ſpätere Möglichkeit, die weitgehenden Pläne in der Mon⸗ 
golei zu verwirklichen. 


Rat der Deutſchen in Polen. N . 
a Warſchau, 16. Auguſt 1985. 
An unſere deutſchen Voltsgenoſſen! 

Die Deutſchen find im kommenden Sejm von der Mit: 
arbeit am Aufbau des Staates ausgeſchloſſen. Alle 
Befürchtungen, die wir durch den Mund uunſerer Abge⸗ 
ordneten über die Auswirkungen des neuen Wahlgeſetzes 
ansgeſprochen haben, ſind Wirklichkeit geworden. 

Der Rat der Dentihen in Polen überläßt es ſeinen 
Voltsgenoſſen, ſelbſt zu entſcheiden, ob ſie unter 
dieſen Umſtänden ſich an der Wahl beteiligen können. 

Der Vorſitzende. 
(—) Hasbadı). 


VIEW ERTRERTE TEN TREE EEE STEHE 
Die neue Wahlordnung 


vor der Feuerprobe. 


Nach dem Freudentaumel, der einen Teil der in 
der Provinz erſcheinenden regierungsfreundlichen Preſſe 
über das Ergebnis der Wahlen in den Kreiswahlverſamm⸗ 
lungen erfaßt hat, ſtellt jetzt der ernſtere Teil der Preſſe die 
bange Frage, ob am Wahltage das Volk in der gleich 
großen Zahl an die Wahlurne treten werde, wie dies in 
früheren Jahren der Fall war. Erſt dann werde ſich zeigen, 
ob die neue Wahlordnung die Probe aufs Exempel beſtehen 
wird. 

Dieſe ernüchternde Frage ſtellt beſonders der „Czas“, 


das Organ des konſervativen Flügels des Regierungslagers. 


Auf dieſe Frage, ſo meint das Blatt, könne jetzt natürlich 
noch keine endgültige Antwort gegeben werden, weil 
in Wirklichkeit noch alles ein Experiment iſt. Was die Kan⸗ 
didaten anbelangt, ſo könne man mancherlei Beſorgniſſe 
hegen. Die einzigen Namen, die bekannt ſeien, ſeien die der 
alten bekannten Politiker des Regierungsblocks und der 
Miniſter. Doch die Mehrzahl der Namen der aufgeſtellten 
Kandidaten ſeien Namen von neuen Leuten, die der breiteren 
Offentlichkeit unbekannt ſind. Natürlich wäre es irrig 
anzunehmen, daß alle dieſe neuen Leute unbedeutend und 
mittelmäßig ſeien. Erſt am Tage der Abſtimmung werde 
es ſich zeigen, ob dieſe Kandidaten Männer ſind, die ſich des 
Vertrauens ihrer Mitbürger in ihrem Wahlkreiſe erfreuen. 
Die Wahlbeteiligung wird davon abhängen. Wenn 
aber als Kandidaten Männer aufgeſtellt wurden, die unbe⸗ 
deutend ſind, dann wird das Intereſſe an den Wahlen gering 


fein. EN 

„Die Wahlbeteiligung der Bürger wird ſomit die maß⸗ 
gebende Grundlage für die Beurteilung ſein, ob wir mit 
der Einführung der neuen Art der Feſtſetzung der Abge⸗ 
ordneten⸗Kandidaturen den richtigen Weg betreten haben.“ 
„In dieſer Hinſicht kaun man gewiſſe begründete Befürch⸗ 
tungen hegen.“ 


Noch leine Veſtätigung 
der Nachricht vom Tode Jones. 
London, 17. Auguſt. (Eigene Meldung.) Nach einer 
r aus Peiping liegt 
i ch e 
Journaliſten Gareth Jones vor. 


noch feine amt⸗ 
Beſtätigung der Ermordung des engliſchen 


Oberſt von Studnitz — 
deutſcher Militärattachk. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Der deutſche Botſchafter in Polen von Moltke, der 
ſeit dem 10. Juni auf Urlaub iſt, wird für Anfang des 
Monats September in Warſchau zurückerwartet. ft 

In nächſter Zeit wird der Militärattache der Deutſchen 
Botſchaft in Warſchau General von Schindler ſeinen Poſten 
verlaffen. An ſeiner Stelle ſoll — wie halbamtlich mit⸗ 
geteilt wird — Oberſt von Studnitz zum Militärattaché der 
Botſchaft ernannt werden. 

Der Handelsattaché der Botſchaft Dr. Krümmer 
weilt im Zuſammenhang mit den deutſch⸗polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen gegenwärtig in Berlin. 


Polen und das Baltiſche Meer. 


Die politiſchen Ziele der Rede des polniſchen Außen⸗ 
miniſters Beck nach Finnland beſchäftigen auch nach 
der Rückkehr des polniſchen Außenminiſters die polniſche 
Offentlichkeit recht lebhaft. Die bet dieſen Erörterungen in 
den Vordergrund tretenden Grundgedanken über den 
Zweck dieſer Reiſe laſſen ſich nach zwei Richtungen teilen. 
Die eine Richtung glaubt die Hppotheſe aufſtellen zu 
können, daß die Reiſe den Zweck verfolgte, Polen, Deutſch⸗ 
land und Finnland in einem baltiſchen Meeres ⸗ 
pakt zu vereinigen, der natürlich ſeine Front gegen 
Sowjetrußland richten würde. Die andere Richtung 
fleht hingegen den politiſchen Zweck dieſer Reiſe in der 
Furcht Polens vor einem Übergewicht 
Deutſchlands auf dem Baltiſchen Meer, das durch das 
deutſch⸗engliſche Flottenabkommen bereits zur 
Tatſache geworden ſei. 

Der ununterbrochen deutſchfeindliche Krakauer „ luſtro⸗ 
wang Kurjer Codzienny“ ſtellt in einem Leitartikel die bei- 
den Hypotheſen, die ſowohl in Polen wie im Auslande in 
der Preſſe auftauchten. einander gegenüber und betont dann, 
daß noch eine dritte Verſion in der Offentlichkeit erörtert 
worden ſei, nämlich die, Miniſter Beck habe den Wider⸗ 
ſtand Finnlands gegen den geplanten O ſtpakt ge 
ſtärkt. Das Blatt fährt dann fort: 

„Außenminiſter Beck hätte derartige undurchführbare 
Verſuche niemals unternommen. Polen führt eine 
reale Politik und jagt nicht phantaſtiſchen Zielen nach. die 
von ausländiſchen Politikern ſuggeriert werden. Anſtatt 
derartige Gedanken zu ſpinnen, müßten ſie die Route der 
Reiſe unſeres Miniſters verfolgen, vielleicht würden ſie dann 
Sinn und Ziel begreifen. Sie würden entdecken, daß die 
Reiſen der Reihe nach in alle Hauptſtädte der baltiſchen 
Länder führten und daß ſie keine offenſichtlichen aktuellen 
Folgeerſcheinungen zeitigen. Dieſe Reiſen müſſen demzu⸗ 
folge aus einer tieferen und lang anhaltenden Notwendig⸗ 
keit hervorgehen. Dies iſt die Staatsraiſon Polens, die Um⸗ 
geſtaltung von einer Landmacht in eine Seemacht und die 
Befeſtigung ſeiner Poſition nicht nur am Baltiſchen Meere, 
fondern auch auf dem Baltiſchen Meere. 

In 15 Jahren hat ſich unſere Arbeit am Baltiſchen 
Meere ſehr entwickelt. 


Wir haben den Hafen Gdingen gebaut, wir haben 
unaufhörlich N im Danziger Hafen 
efeſtigt, ; 


ohne vor den verſchiedenen Schwierigkeiten zurückzuſchrecken. 
Wir haben unſere Küſte durch Eiſenbahn und Fluglinie 
mit dem Zentrum des Landes verbunden, haben die Strö⸗ 
mungen für dieſe Idee vermehrt, den Ausflugsverkehr zum 
Meere angeregt, haben wirtſchaftlich und kulturell den 
Küſtenſtrich gehoben und haben unſere Seefiſcherei gefördert. 


Jetzt beginnen wir die zweite Etappe unſerer 
Arbeit, um die uns gehörige Stellung auf dem Baltiſchen 
Meere zu ſichern. Miniſter Beck iſt der Pionier die⸗ 
ſes Programms, und ſeine Beſuche in den Hauptſtädten der 
Baltiſchen Länder waren nur die Aviſierung bei Nachbarn. 
Man muß ihnen ſagen, daß wir am Baltiſchen Meere 
emporſteigen, nicht als Konkurrenten oder als Feinde, ſon⸗ 
dern als Mitarbeiter und Freunde. 


Wir wollen aus dem Baltiſchen Meer kein 

poluiſches Meer machen, aber wir geſtatten 

niemandem, es für ſich allein zu beauſpruchen. 

Es iſt das Gemeingut aller an ſeinen Ufern 
; liegenden Länder. 


Wir ſind der Auffaſſung, daß gerade dieſer hiſtoriſche 
Augenblick, da wir geregelte Beziehungen mit beiden 
großen Nachbarn auf dem Lande haben (im Oſten und 
Weſten) für unſere Expanſion nach dem Norden der geeig⸗ 
netſte iſt. Der freie Weg zum Meere, der gangbar 
für alle Zeit, der Weg in die weite Welt. 

Polen auf dem Baltiſchen Meer, das iſt die Staatsparole 
die durch die Reiſe des Außenminiſters Beck von neuem 
entfacht wird. Deswegen hat er den Dampfer „Cieſzyn“ 
gewählt, ein Waren⸗ und Perſonenſchiff, das regelmäßig 
feinen Kurs nach Helſingfors nimmt ... Dieſe ſymboliſche 
Sprache haben die Finnen verſtanden. Nicht verſtanden hat 
dieſe einfache Form die ausländiſche Preſſe. Polen wird 
über ſie zur Tagesordnung hinweggehen. Es läßt ſie nicht 
irreführen oder von ſeiner Arbeit ablenken, die ſeiner 
wartet: von ſeiner Arbeit auf dem Meere. 


Das Blatt ſchließt mit folgenden Worten: „Polen wird 
ſeine tägliche, auf weite Sicht berechnete programmatiſche 
Arbeit auf dem Meere nicht einſtellen, die Jahrhunderte 
hindurch vernachläſſigt wurde und die es deshalb heute er⸗ 
forderlich macht, daß die Zeit eingeholt wird. Die 
polniſchen Häfen wurden mit den übrigen baltiſchen Häfen 
durch Schiffahrtslinien verbunden. Auf dieſen 
Linien wandern nicht nur Waren, ſondern auch ideelle 
Werte; es entſteh tein natürlicher Kontakt zwiſchen uns 
und den Völkern um die Pſyche des Meeres. Wir lernen 
von ihnen, wie man das Meer zu ſchätzen hat, und wie man 
auf ihm arbeiten muß — weil wir immer klarrer ſehen, daß 
die Zukunft Polens an und auf dem Baltiſchen Meere ruht. 


= 
Außenminiſter Bed wieder in Polen, 


Gdingen, 16. Auguſt. (PA T.) Am Mittwoch nachmittag 
um 4 Uhr iſt Außenminiſter Beck mit dem Dampfer 
„Cieſzyn“ aus Helſingfors zurückgekehrt. In ſeiner Be⸗ 
gleitung befanden ſich Kabinettschef Eubienſki und ſein 
Privatſekretär Friedrich. Außenminiſter Beck wurde von 
Vertretern der Behörden begrüßt. Zu ſeiner Begrüßung 
hatten ſich ebenfalls Miniſter Papée und der polniſche 
Geſandte in Stockholm, Miniſter Roman, eingefunden. 

Am Donnerstag nachmittag iſt Außenminiſter Beck in 
Warſchau eingetroffen. Er wurde von Unterſtaatsſekre⸗ 
tär Szembek und von höheren Beamten des Außen⸗ 
miniſteriums am Bahnhof empfangen. 


Aufſtand in Albanien. 
N Ein albaniſcher General ermordet. 


In einer albaniſchen Ortſchaft kam es zu einer ſchweren 
Bluttat, der General Gjilardi zum Opfer gefallen iſt. 
Hierüber gibt die Albaniſche Telegraphenagentur folgende 
Meldung aus: 

Aus bisher nicht aufgeklärten Gründen wurde der 
General Gjilardi in der Ortſchaft Fie ri, wo er ſich 
aufhielt, ermordet. Infolge dieſer Bluttat kam es in 
Fieri zu Unruhen, die jedoch ausſchließlich auf dieſe 
Ortſchaft beſchränkt blieben. Durch raſche Maßnahmen der 
zuſtändigen Behörden wurden die Unruhen vollſtändig 
unterdrückt. Zahlreiche Anſtifter der Bewegung wurden 
gefangengeſetzt. In allen Gegenden Albaniens herrſcht 
vollkommene Ruhe. 

General Gfilardi, ein Kroate, iſt ein Freund des 
Königs Achmed Zogu. Er verbrachte mit dem König die 
Zeit der Verbannung. Achmed Zogu ernannte ihn ſpäter 
zum General und zu ſeinem Adjutanten. 


Die Vorgänge in Albanien. 


Über die Vorgänge in Albanien wird in Athen eine 
Darſtellung bekannt, wonach im Bezirk Fieri ein Auf⸗ 
ſtand gegen den König ausgebrochen ſei. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen ſeien unter der Führung Schewket Verlazzis 
gegen Tirana marſchiert. Dabei ſei es zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoß mit den Regierungstruppen gekommen. In dem Ge⸗ 
fecht ſeien der Kommandant der Regierungstruppen Dice: 
lal Aradas und General Gjilardi gefallen. Auf 
beiden Seiten habe es 60 Tote gegeen. Wer aus dem Ge⸗ 
fecht als Sieger hervorgegangen ſei, ſei unbekannt. 

Schewket Verlazzis, der ſeinerzeit ſeine Tochter mit 
dem König verheiraten wollte, ſei vor einigen Jahren nach 
Elbaſſan geflohen. Er ſei ein Todfeind Achmed Zogus. 
Kriegszuſtand über dem Aufruhrbezirk. 


Andere Meldungen beſagen, daß das Attentat, dem 
General Gjilardi zum Opfer fiel, dem König ſelbſt ge⸗ 
golten habe. Der General, der der Adjutant des Königs 
geweſen ſei, habe einen Wagen des Königs benutzt, als das 
Attentat auf ihn ausgeführt wurde. Von anderer Seite 
wird ſogar gemeldet, daß ſich König Zogu ſelbſt in dem 
Wagen befunden habe und General Gjilardi ihn, als die 
GEN Schüſſe fielen, gedeckt und dabei den Tod gefunden 
ätte. 

Der Täter ſoll ein früherer Journaliſt namens 
Tzekreſi ſein, der Balkankorreſpondent eines Pariſer 
Blattes war. Vor Jahren verſuchte Tzekreſi ein Attentat 
auf den König. Er erhielt dafür drei Jahre Gefängnis. 
Wie es heißt, war Tzekreſi erſt vor einigen Tagen aus der 
Haft entlaſſen worden. 

Der Führer der Aufſtändiſchen, Schewket Verlazzi, iſt 
ein Todfeind Achmed Zogus. Die neueſten Mel⸗ 
dungen aus dem albaniſch⸗griechiſchen Grenzgebiet beſtäti⸗ 
gen den erniten Charakter der Aufſtandsbewegung. Der 
Gouverneur von Epirus teilte dem griechiſchen Kriegs⸗ 
miniſter Kondylis in einem Telegramm mit, daß in Al⸗ 
banien eine Revolution ausgebrochen ſei. 

Nach einer Meldung der Albaniſchen Telegraphen⸗ 
agentur aus Tirana iſt über den aufrühreriſchen Bezirk 
Fieri der Kriegszuſtand verhängt worden. 


Appell an die Religionen. 

Aus London drahtet „United Preß“: 

Der bekannte Führer der Labour⸗Partei, Lans bury, 
forderte in einer Unterredung mit einem Vertreter der 
„United Preß“ indirekt den Papſt oder den Erzbiſchof 
von Canterbury auf, unverzüglich einen Weltkon⸗ 
greß aller Religionen und Sekteu einzuberufen, 
der von den Staaten der Welt die Einſtellung der 
Rüſtungsausgaben fordern ſoll. Kommt ein ſolcher 
Weltkongreß nicht zuſtande, jo werde ſchon in einigen Mo⸗ 
naten oder ſpäteſtens in einem oder zwei Jahren ein neuer 
Weltkrieg ausbrechen. 

„Allen Religionen von der Hindu⸗Religion bis zum 
Chriſtentum, ſo erklärte Lansbury, iſt trotz aller Dogmen⸗ 
Verſchiedenheiten der Glaube gemeinſam, daß alle 
Menſchen Brüder ſeien. Aber ihre Prieſter ſegnen in 
ihren Ländern Krieger und Banner vor dem Auszug in 
den Krieg. Ich möchte die Führer dieſer Kirchen und Re⸗ 
ligionen warnen, daß alle Religion aus den einzelnen 
Ländern und der ganzen Welt verſchwinden wird, falls ſie 
775 jetzt aufwachen und der drohenden Gefahr Einhalt 

un.“ 

Als Tagungsort für die abzuhaltende Weltkonfe⸗ 
renz ſchlug Lansbury Jeruſalem vor, oder, falls dieſe 
Stadt als nicht „neutral“ genug angeſehen werden ſollte, 
irgendeinen neutralen Ort vielleicht in der Sahara. 

Am Schluß der Unterredung erklärte Lansbury, er ſei 
überzeugt, daß Italien gegen Abeſſinien Krieg 
führen werde, falls England, Frankreich und Italien 
nicht den Abeſſiniern einen Kompromiß im italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Konflikt aufzwingen würden, der Italien ge⸗ 
nehm ſei. Aber ſelbſt wenn es nicht zum italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Krieg lommen ſollte, ſei die Weltkriess⸗ 


gefahr noch nicht beſeitigt, denn „der italieniſch⸗ 
abeſſiniſche Konflikt iſt nur einer von mehreren Anläſſen, 
die zur allgemeinen Exploſion führen können.“ 

* 


Tana⸗See und Blauer Nil. 


Der Londoner „Star“ bringt die ſenſationelle Be⸗ 
hauptung, Eden ſei ermächtigt worden, dem italieniſchen 
Vertreter Baron Aloiſi gegenüber zum Ausdruck zu 
bringen, daß die italieniſchen Truppen im Falle eines Ein⸗ 
marſches in Abeſſinien vor den Grenzen der britiſchen Kon⸗ 
zeſſionen am Tanaſee halt machen müßten. Dieſe Kon⸗ 
zeſſionen habe Italien im voraus vertraglich aner⸗ 
kannt, und kürzlich habe ſich die Abeſſiniſche Regierung 
zum Abſchluß eines Abkommens bereit erklärt, das lediglich 
noch der formalen Unterzeichnung bedürfe. Eden ſei weiter 
zur Abgabe der Erklärung ermächtigt worden, daß Eugland 
nicht gewillt ſei, den wirtſchaftlichen Aufſtieg des Sudaus 
und Agyptens durch eine italieniſche Kontrolle über die 
Qnellgewäſſer des Blauen Nils gefährden zu laſſen. 

In London wird allgemein erwartet, daß die Pariſer 
Konferenz mit dem formalen Beginn der Verhandlungen 
ihren entſcheidenden Höhepunkt erreichen werde. Der briti⸗ 
ſche Außenminiſter Sir Samuel Hoare, der in dieſer 
Woche mit Erfolg an einem Tennisturnier teilnahm, hat 
ſich in ſein Landhaus begeben, um im Zuſammenhang mit 
dem abeſſiniſchen Konflikt in laufender telephoniſcher Ver⸗ 
bindung mit London und Paris bleiben zu knönnen. 

„Preß Aſociation“ ſchreibt: Die für die britiſche Politik 
verantwortlichen Männer ließen ſich in erſter Linie von dem 
Gedanken leiten, daß die öffentliche Meinung in England in 
der ernfteiten Weiſe darauf reagieren werde, wenn der Kon⸗ 
flikt zu einer derartigen Einbuße des Anſehens des Völker⸗ 
bundes führt, daß der Völkerbund ſich von dem Schlag, den 
er dadurch erleidet, kaum noch erholen kann. 

0 


Eine Million italieniſcher Soldaten mobiliſiert. 


Rom, 17. Auguſt. (Eigene Meldung.) Wie aus 
einer amtlichen Erläuterung zu den am Mittwoch bekannt⸗ 
gegebenen Mobilmachungen der Jahrgänge 1911, 1913 und 
1914 hervorgeht, handelt es ſich hierbei nur um die bisher 
Zurückgeſtellten, wie einzige Söhne, Studenten, Familien⸗ 
erhalter und ſonſt aus wirtſchaftlichen Gründen nicht An⸗ 
geforderte der bereits ſeit längerer Zeit unter die Waffen 
gerufenen Jahrgänge. Insgeſamt beläuft ſich die Zahl der 
jetzt Einberufenen auf 150 000. Durch dieſe Maßnahme wird 
die Zahl der für Afrika mobiliſierten italieniſchen Truppen 
auf eine Million erhöht. 


Die Kataſtrophe von Ovada. 
111 Tote. — Die amtliche Darſtellung. 


Rom, 17. Auguſt. (Eigene Meldung.) Über die Kata⸗ 
ſtrophe von Ovada wird nunmehr folgende amtliche Dar⸗ 
ſtellung gegeben: 

Die Wolkenbrüche, die in den letzten Tagen in der 
Provinz Alaſſandria gewütet haben, haben einen Waſſer⸗ 
überfluß in den in den Tanaro einmündenden Flüſſen her⸗ 
vorgerufen. Infolge des teilweiſen Zuſammen⸗ 
bruches eines Nebendammes der Sella⸗Zerbino, 
der den großen künſtlichen See von Orteglieſto in den Ber⸗ 
gen von Molare bildet, haben die herabſtürzenden Waſſer⸗ 
maſſen Teile von Orta überſchwemmt. Die Gewalt der 
Waſſermaſſen hat beträchtlichen Schaden angerichtet und 
einige Bauernhäuſer fortgeriſſen, wobei Menſchenleben zu 
beklagen ſind. 

Im ganzen betrauert man den Tod von 111 Menſchen, 
von denen 97 zur Gemeinde Ovada, drei zu Molare, vier zu 
Capriata d'Orba und ſieben zu Cremolino gehören. Die 
Zahl der bisher geborgenen Leichen beträgt 82, von denen 
62 feſtgeſtellt werden konnten. Zur Rettung der in Gefahr 
8 10 5 89 Menſchen ſind unzählige Heldentaten vollbracht 
worden. 

Die lokalen Behörden haben ſich in der Erfüllung ihrer 
Pflichten aufgeopfert. In Ausführung der ergriffenen 
Vorkehrungen ſind Beiſtandsmaßnahmen für die betroffene 
Bevölkerung ergriffen und Arbeiten im Gange, um die 
Verbindung wiederherzuſtellen und in kürzeſter Zeit die 
Schäden wieder gut zu machen. Eine Kommiſſion von In⸗ 
genieuren des Miniſterium für öffentliche Arbeiten be⸗ 
findet ſich am Unglücksplatz. i 


General von Reichenau ; 
über Nationalſozialismus und Wehrmacht. 


Der Chef des Wehrmachtsamts im Reichskriegs⸗ 
miniſterium, Generalmajor von Reichenau, äußert ſich 
im „Arbeitertum“, der amtlichen Zeitſchrift der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront, und ebenſo im „Angriff“ über die 
Aufgaben der Wehrmacht im Dritten Reich. 
Generalmajor von Reichenau führt unter anderm aus: 

Die deutſche Wehrmacht, deren Aufbau zu Lande, 
zu Waſſer und in der Luft wir jetzt erleben, iſt eine 
Schöpfung der Gegenwart, ſie iſt ein Werk Adolf 
Hitlers und des aus ſeinem Geiſt geborenen Dritten 
Reiches. 

Wohl ſtand die militäriſche Grundlage, der perſonelle 
und der materielle Rahmen, von der Wehrmarcht der 
Übergangszeit, die das praktiſche ſoldatiſche Können 
und das Führererbe der Weltkriegsarmee in treuen Hän⸗ 
den bewahrt hat. Aber allein der neue Staat ſchuf 
politiſch die Vorausſetzung für den Wiederaufbau. Er 
ſtellte im Innern die geſchloſſene Einheit des 
Volk es auf allen Gebieten nationalen Wollens wieder 
her. Sie war die Vorbedingung einer zielbewußten, 
klaren Außenpolitik, die den hiſtoriſchen Schritt vom 
16, März 1935, die Wiederherſtellung der Wehrfreiheit, er⸗ 
möglichte. 

Die Wehrmacht wurzelt alſo im Heute. Sie iſt ein 
lebendiger, ihrer Verantwortung bewußter Teil des neuen 
nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands, dem ſie ihre 
Größe und innere Kraft verdankt. Sie trägt damit als die 
andere Säule neben der Partei den Staat, deſſen Waffe ihr 
anvertraut iſt. 

Die allgemeine Wehrpflicht ſtellt die Wehr⸗ 
macht wieder mitten hinein ins Volk, das ihrem Rahmen 
mit einer waffenfähigen Mannſchaft den lebendigen Inhalt 
geben wird. Dieſe Rückkehr zu einer früher bewährten, 
dem Deutſchen artgemäßen Methode der Ergänzung be⸗ 
deutet aber nicht ein Rückwärtsdrehen der Entwicklung, 
nicht die Rückkehr zu einer vergangenen Epoche, deren 
innere Vorausſetzungen heute zum großen Teil gegenſtands⸗ 
los geworden ſind. Die Wehrmacht eines nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Volkes kann ſelbſt nur nationalſodia⸗ 


liſtiſch fein. Sollten fi irgendwo noch unzeitgemäße 
Reſte erhalten haben — keine Organiſation iſt ohne Fehler, 
ſo werden ſie dem Geiſt der Gegenwart weichen, der in 
ihren Reihen allein Daſeinsberechtigung hat. Das bedeu⸗ 
tet nicht eine Geringſchätzung der Tradition, des Geiſtes 
der Treue und der Pflichterfüllung, der einſt Grundlage 
der militäriſchen Leiſtung war. Tradition iſt im Gegenteil 
ihre praktiſche Anwendung auf unſere Gegenwart im 
Dienſt der Ziele, die uns unſere Zeit ſtellt. Im Handeln 
für Volk und Staat liegt ihre Stärke, nicht im Bewahren 
von Form und Außerlichkeit. 

Die neuen Aufgaben der Wehrmacht im Frieden er⸗ 
ſchöpfen ſich heute nicht mit der ſoldatiſchen Schulung der 
jungen Mannſchaft, mit dem Dienſt der Waffe. Sie hat 
darüber hinaus als Erziehungsziel den natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Soldaten. Damit will fie be 
wußt die Arbeit weiterführen und vollenden, die vorher 
in der Hitler-Jugend, dem Arbeitsdienſt und 
den Gliederungen der Partei eingeleitet worden 
iſt. Ihr Geiſt, ihr innerer Aufbau und ihre Methoden 
müſſen auf dieſes erweiterte Ziel eingeſtellt ſein. Sie 
werden dem veränderten Charakter der ihr zuſtrömenden 
Jugend Rechnung zu tragen haben. l 
nicht in allem ein auf das Militäriſche übertragenes Spie⸗ 
gelbild der Gliederungen, beiſpielsweiſe des politiſchen 
Soldaten, ſein, deſſen Aufgabe auf anderen Gebieten liegt. 
Die Wege ſind hier und da verſchieden, der Geiſt und das 
Ziel aber bleiben dieſelben. Das Verbot der politiſchen 
Betätigung für den im aktiven Dienſt ſtehenden Soldaten 
bedeutet darum keineswegs ein Abſchließen von dem Ge- 
ſchehen, das rings im Volk um ſeine Geſtaltung ringt. Nur 
die Ausdrucksform der Betätigung iſt eine andere. Der 
Soldat bejaht den Staat durch Erfüllung 
ſeiner militäriſchen Pflicht. Sein politi- 
ſches Bekenntnis legt er ab durch ſeinen Eid 
und ſeine Leiſtung in der Truppe. Doch nicht 
allein der nationalſozialiſtiſche Staat und ſeine machtmäßt⸗ 
gen Einrichtungen ſind es, die der Soldat freudig bejaht. 
Er muß auch innerlich auf der Grundlage der 
Weltanſchauung ſtehen, der die ſchöpferiſche Idee des 
neuen Reiches entſprang und die über die unmittelbare 
Gegenwart hinaus ſeine Größe für alle Zukunft verbürgen 
ſoll. Kämpferiſche Einſtellung ſowohl wie das Leiſtungs⸗ 
und Führungsprinzip find auch zu anderen Zeiten Weſens⸗ 
merkmale ſoldatiſchen Geiſtes geweſen. Sie müſſen heute 
ergänzt werden durch die klare Einſtellung auf das Be⸗ 
kenntnis zu den ewigen Werten unſers Volkstums von 
Blut und Raſſe und durch den wahren Sozialis⸗ 
mus der Tat, der die Grundlage einer alle umfaſſenden 
Volksgemeinſchaft geworden 5 


Gerüchte um General von Reichenau. 0 

der nichtdeutſchen Preſſe wird gemeldet, daß Ge⸗ 
ne N von ” ichenan von feinem wichtigen Poſten 
im Reichswehrminiſterium, den zuerſt General Schleicher 
inne hatte, ausgeſchieden ſei, um das Kommando einer 
Infanterie⸗Diviſion zu übernehmen. Ebenſo wird be⸗ 
hauptet, daß der bekannte Major Förtſch aus dem Reichs⸗ 
wehrminiſterium verſetzt weredn ſoll. Wir bemerken dazu 
ausdrücklich, daß die reichsdeutſche Preſſe von dieſen 
Verſetzungen nichts berichtet, jo daß wir die Richtigkeit 


dieſer Auslaudsmeldungen bezweifeln müſſen. 


Auffenbergs Generalſtabschef 
in Marienbad verhaftet. 


Wie aus Prag gemeldet wird, wurde in Marien» 
bad der 72jährige penſionierte öſterreichiſche General 
Rudolf Kraus am 13. d. M. verhaftet. 

über die Verhaftung, die mit Zuſtimmung des tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Landesverteidigungsminiſteriums erfolgt iſt, 
verweigern die Behörden jede nähere Auskunft. Der Ver⸗ 
haftete ſoll gegen das tſchechoſlowakiſche Republikſchutzgeſetz 
verſtoßende Außerungen getan haben. General Kraus iſt 
der ehemalige Generalſtabschef Auffenbergs und 
der Bruder des Siegers aus der Iſonzo⸗Durchbruchs⸗ 
ſchlacht von Karfreit im Jahre 1917, General Alfred 
Kraus. Der Verhaftete lebte ſeit dem Umſturz zurück⸗ 
gezogen in Marienbad und widmete ſich ſozialen Arbeiten 
und dem Tierſchutz. 

Die Verhaftung des 72jährigen Generals der ehe⸗ 
maligen öſterreichiſch⸗-ungariſchen Monarchie, Rudolf 
Kraus, durch die tſchechiſche Staatspolizei in Marienbad 
hat — wie die D. A. Z. berichtet — in der geſamten 
ſudetendeutſchen Öffentlichkeit größtes Aufſehen erregt. Die 
Feſtnahme des Generals erfolgte im Zuſammenhang mit 


einer Unterſuchung gegen den bekannten Militärſchrift⸗ 


ſteller Konrad Leppa, in deſſen Wohnung umfang: 
reiches kriegshiſtoriſches Material beſchlagnahmt 
worden war. Unter dem beſchlagnahmten Material be⸗ 
fanden ſich einige Aufzeichnungen des penſionierten öſter⸗ 
reichiſchen Generals, die ſich jedoch ausſchließlich auf be⸗ 
reits geſchichtlich gewordene Porgänge des 
Weltkrieges beziehen. Trotzdem würde eine Haus 
ſuchung bei General Kraus vorgenommen, die ſeine 
Verhaftung zur Folge hatte. 

Gleichzeitig erließ die Polizei einen Haftbefehl gegen 
den in Karlsbald lebenden Dichter und Schriftſteller 
Karl Franz Leppa. Dieſer hatte in den Zeitungen 
von der Verhaftung ſeines Bruders Konrad und den 
Hausſuchungen bei ſeinem alten Vater geleſen und war ſo⸗ 
fort in feine Heimat abgereiſt. Da ihn die Polizei nicht 
auffinden konnte, wurde das Gerücht verbreitet, Leppa jei 
nach Deutſchland geflohen. Im Laufe des Mittags hat ſich 
Karl Franz Leppa nach ſeiner Ankunft im Vaterhaus in 
Budweis der Polizei geſtellt und wurde ebenfalls in Haft 
genommen. f 


Weißenberg wegen Sittlichkeitsverbrechen 
verurteilt. 


Vor einem Berliner Landgericht wurde am Dienstag 
Weißenberg, der Gründer der ſogenannten religiöſen 
Sekte der evangeliſch⸗johanniſchen Kirche, die gewöhnlich 
Weißenbergſekte genannt wurde, wegen ſchwerer fort‘ 
geſetzter Sittlichkeits verbrechen gegen junge 
Mädchen und wegen Beleidigung in zwei Fällen zu andert⸗ 
ee Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt ver’ 
urteilt. f 

Weißenberg war im Mai dieſes Jahres verhaftet 
worden, weil nach Auflöſung ſeiner Sekte zahlreiche Klagen 
von Eltern und Verwandten dieſer jungen Mädchen bei der 
Polizei eingegangen waren. Die gerichtlichen Verband‘ 
lungen ergaben, nachdem 18 Zeugen übereinſtimmend für 
den ſogenannten Meiſter der Sekte belaſtende Ausſagen 
gemacht hatten. die Schuld des Angeklagten. 


Eine Truppe kann 


die Ufa“ dreht Kultur⸗Filme in Polen. 


Mehrere Film⸗Expeditionen der bekannten deutſchen 
Film⸗Geſellſchaft „ufa“ ſind zurzeit damit beſchäftigt, eine 
Reihe von Kulturfilmen in Polen zu drehen. Es handelt 
ſich um Filme, die landwirtſchaftlich beſonders reizvolle 
Teile Polens ſowie deren Bevölkerung und ihre Feſte und 
Feierlichkeiten durch die Tonfilm⸗Kamera feſthalten ſollen. 

Die „Ufa“ dreht derartige Filme in Landesteilen, die 
unſeren Leſern übrigens durch ansführliche Reiſeberichte 
bereits genauer bekannt ſind: Ein Film zeigt das ſchöne 
Huzulenland mit den farbenfreudigen Feſten der Hu⸗ 
zulen, ein zweiter ſchildert daß große Sumpfland Po⸗ 
leſien, ein dritter hat die Tierwelt des Urwaldes 
von Bialomwiez zum Thema und ein vierter zeigt die 
Stadt Wilna und ihre ſchöne Umgebung. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher . — der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 17. Auguſt. 


Wechſelnd bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei langſamer Er⸗ 
märmung an. 


Geheimnisvolle Beraubung 
eines Eifenbahnwaggons. 


Anfang September v. J. wurden von einer Lodzer 
Firma auf dem Kaliſcher Bahnhof in Lodz 58 Warenballen 
aufgegeben, die für Thorner und Graudenzer Firmen be⸗ 
ſtimmt waren. Die Ware wurde in einem beſonderen an den 
Perſonenzug angeſchloſſenen gedeckten Waggon verladen, der 
dann plombiert wurde. Als der Zug in Thorn eintraf, 
ſtellte das Eiſenbahnperſonal feſt, daß aus dem geſchloſſenen 
Waggon zwei Warenballen im Werte von 4141 Zloty auf 
geheimnisvolle Weiſe verſchwunden waren. Von dem Fehlen 
der Ware ſetzte man ſofort telephoniſch ſämtliche Eiſenbahn⸗ 
ſtationen in Kenntnis. Kurz danach erhielt Thorn die Mit⸗ 
teilung, daß der Perſonenzug Bromberg Thorn unweit der 
Station Weichſeltal auf einen Gegenſtand aufgefahren ſei. 
Da ſich an der Lokomotive des betreffenden Zuges Stoffreſte 
befanden, mußte angenommen werden, daß es ſich in dem 
Gegenſtand um die vermißten Warenballen handelte, die 
Eiſenbahndiebe auf ungeklärte Weiſe während der Fahrt 
aus dem Waggon hinausbefördert hatten. Obwohl man 
fofort mit einer Motordräſine die Strecke abſuchte, konnte 
man von der Ware nichts mehr vorfinden. Einige Tage 
ſpäter fiel einem Eiſenbahnbeamten in Weichſeltal eine Frau 
und zwei Männer auf, die einen großen Korb bei ſich hatten 
und deren unruhiges Benehmen ihm verdächtig vorkam. Auf 
eine Frage nach dem Inhalt des Korbes, erhielt er die Ant⸗ 
wort, daß ſich in demſelben Tomaten befinden. Er ließ die 
drei ruhig den Zug nach Bromberg beſteigen, telephonierte 
aber dann ſofort an die hieſige Kriminalpolizei und teilte 
ſeine Wahrnehmung mit. Die verdächtigen Paſſagiere wur⸗ 
den hier bei ihrem Eintreffen auf dem Bahnhof von Be⸗ 
amten der Kriminalpolizei in Empfang genommen. Eine 
Unterfuchung des Korbes ergab, daß ſich unter einer dünnen 
Schicht Tomaten Manufakturwaren befanden. Die drei 
wurden daraufhin in Haft genommen. Es handelte ſich um 
die 31 jährige Marja Bier nacka, um den 32 jährige 
Antoni Zych und den 18 jährigen Wladyſtaw Kala rus, 
alle drei in Hoheneiche wohnhaft. 


Ins Verhör genommen gab die Frau an, daß ſie in 
der Nacht zum 5. September in Weichſeltal den Zug nach 
Bromberg verſpätet habe, weshalb ſie ſich entſchloß, zu Fuß 
den Heimweg anzutreten. Einige Kilometer hinter der 
Station bemerkte ſie auf dem Eiſenbahndamm eine größere 
Menge Stoffe herumliegen. Sie ſammelte dieſe auf und 
ſchaffte ſie in den am Bahndamm grenzenden Wald, wo ſie 
die Stoffe verſteckte. Am nächſten Tage fuhr ſie mit ihrem 
Bruder Kalarus und ihrem Bekannten Zych nach Weichſel⸗ 
tal und brachte die Ware in ihre Wohnung, wo die Polizei 
auch den übrigen Reſt der Stoffe vorfand. 


Die Biernacka, Zych und Kalarus hatten ſich jetzt vor 
der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu ver⸗ 
antworten, wo die B. bei ihren Angaben bleibt, daß ſie die 
Stoffe gefunden habe. Auch die beiden Mitangeklagten 
beſtreiten, an dem Diebſtahl beteiligt geweſen zu ſein. In 
dem Prozeß wurden zahlreiche Zeugen vernommen, 
darunter auch Eiſenbahner aus Lodz, Graudenz uſw. Die 
Ausſagen dieſer Zeugen brachten jedoch keine Aufklärung, 
wer die Warenballen aus dem geſchloſſenen Waggon heraus⸗ 
geworfen habe. Aus dem Gang der Verhandlung geht her⸗ 
vor, daß Waren, die in Lodz aufgegeben wurden, ſchon des 
öfteren auf ähnliche Weiſe verſchwanden. Nach Schluß der 
Beweisaufnahme verurteilte das Gericht die Angeklagten, 
da ihnen Diebſtahl nicht nachgewieſen werden konnte, wegen 
Unterſchlagung fremden Eigentums, und zwar 
die B. zu 9 Monaten Gefängnis, Z. zu einem Jahr Gefäng⸗ 
nis und den K. zum Aufenthalt in einer Beſſerungsanſtalt. 


§ Axotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
19. d. M. die Piaſten-Apotheke, Eliſabethmarkt (Plac 
Piaſtowſti) und Goldene Adler-Apotheke, fr. Friedrichsplatz 
(Runek Marſz. Pilſudſtiego). Vom 19. bis 26. d. M. früh 
Bleichfelder + Apotheke, Danzigerſtraße 91, Altſtädtiſche 
Apotheke, Friedrichſtraße (Diuga) 39 und Schwanen⸗ 
Apotheke, Danzigerſtraße 5. h 


8 Achtung, Jahrgang 10171 Durch Anſchlag an den 


Litfaßſäulen werden alle männlichen Angehörigen des Jahr⸗ 


gangs 1917 aufgefordert, ſich im Laufe des Monats Sep⸗ 

tember in der Abteilung III der Militärabteilung der 

B Burgſtraße 25, zur Regiſtrierung zu 
elden. 5 


FS Palaſzewſti wieder auf freiem Fuß. Wie wir vor 
einigen Tagen berichteten, wurde eines der führenden Mit⸗ 
glieder der hieſigen Nationaldemokratiſchen Partei, der 
ehemalige Redakteur der „Gazeta Bydgofka“, Palaſzewſki, 
verhaftet. Jetzt wurde der Genannte wieder auf freien 
Fuß geſetzt. i 
$ Ein „liebes“ Brüderlein. Im Hauſe Fiſcherſtraße 
(Mareinkowfkiego) 9 kam es geſtern zu einem Streit in 
einer Familie, in deſſen Verlauf ein Bruder ſeiner 43jähri- 
gen Schweſter einen derartigen Schlag ins Geſicht verſetzte, 
daß dieſelbe blutüberſtrömt zuſammenbrach. Mit Hilfe der 
Rettungswache brachte man die bedauernswerte Schweſter 
in das Städtiſche Krankenhaus. — Ein ähnlicher Fall ſpielte 


ſich im Hauſe Nakelerſtraße 15 ab. Dort kam es zu einem 
Streit, der bald in eine Schlägerei ausartete. Dabei erlitt 
der eine der Teilnehmer von ſeinem Bruder eine ſchwere 
Handverletzung durch einen Meſſerſtich. 

§ Von einem Auto zehn Kilogramm Butter geſtohlen 
wurden am geſtrigen Tage. Es handelte ſich um das Auto 
der Schubiner Molkerei von Wilhelm Abraham, das vor 
einem Geſchäft in der Friedrichſtraße (Dluga) hielt. Wäh⸗ 
rend der Abweſenheit des Chauffeurs ergriff ein vor⸗ 
übergehender Mann ein Faß mit zehn Kilogramm Butter, 
um damit zu flüchten. Der Autolenker hatte den Diebſtahl 
aber bemerkt und machte ſich ſofort an die Verfolgung des 
Diebes. Es gelang ihm mit Hilfe anderer Perſonen den 
Täter zu ergreifen und ihm die Butter abzunehmen. 

§ Ein Bodendiebſtahl wurde in dem Hauſe Feldſtraße 
(Jackowſkiego) 15 verübt. Die Diebe ſtahlen einer Frau 
Staniſtawa Oweozarzak Wäſche im Werte von 60 3. 
— Aus der Wohnung des Alojzy Lampkowſki, Thorner- 
ſtraße 9, werde ein Betrag von 230 Ztoty geſtohlen. 

§ Ein Feuer brach am Freitag vormittag um 11.40 Uhr 
in der hieſigen Papierfabrik aus. Die Wehr rückte, da 
Großfeuergefahr beſtand, mit drei Zügen an die Brand⸗ 
ſtelle und konnte unter umſichtiger Leitung ihres Komman⸗ 
danten im Laufe von einer Stunde jede Gefahr beſeitigen. 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte ſehr viel Angebot. Da die P reiſe 
aber ſehr angezogen hatten, wurde nur wenig ge⸗ 
kauft. Die Hausfrauen hielten ſich vor Ankäufen zurück. 
Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 
1,50—1,60, Landbutter 1,40—1,50, Tilſiterkäſe 1,30—1,40, 
Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,00, Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,10, 
Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,20 —0,40, Tomaten 0,20—0,25, 
Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 0,05, Mohrrüben 0,05—0,08, Sup⸗ 
pengemüſe 0,05, Radieschen 0,10, Gurken 0,05, Salat 0,05, 
rote Rüben 0,10, Apfel 0,25—0,35, Birnen 0,25—0,30, 
Pflaumen 0,30—0,40, Eierpflaumen 0,30 —0,40, Johannis- 
beeren 0,25, Bohnen 0,10-0,15, Rhabarber 0,10, Himbeeren 
0,40, Blaubeeren 0,50, Preißelbeeren 0,30, Steinpilze 0,80, 
Butterpilze 0,30, Rehfüßchen 0,50—0,60, Hühner 2,00—3,00, 
Hühnchen 1,00—1,50, Tauben pro Paar 1,00, Speck 0,80, 
Schweinefleiſch 0,70 0,80, Kalbfleiſch 0,70—0,%, Hammel⸗ 
fleiſch 0,70—0,80, Aale 1,00— 1,30, Hechte 0,80—1,00, Schleie 
3 Karauſchen 0,60 —0,80, Barſe 0,40 —0,60, Plötze 

* 


Bereine, Beranftaltungen 
und befondere Nachrichten. 


Haudwerker⸗Frauen vereinigung. Montag, den 19., bei Kleinert, 
3/ Uhr. 6013 


EEE EEE TEE FENDT ETENBEE 
Ein Ausbrecher erzählt: 


Die Flucht aus dem Croner Gefängnis. 


(Siehe Beiblatt, 13. Seite!) 
CC ³·ð: i RT ENTE 
Laſtwagen mit 55 Zentner Eiſen ä 

vom Zuge vollſtändig zertrümmert. 


Am Mittwoch ereignete ſich um 3,25 Uhr auf der Eiſen⸗ 
bahnlinie Gneſen—Tremeſſen ein ſchwerer Unfall. Als ein 
Laſtwagen der Firma Leon Badzzdröw aus Wlockawek 
den Bahnübergang bei Wymyſtowo überqueren wollte, blieb 
er mit den Rädern zwiſchen den Eiſenbahnſchienen ſtecken, 
ſo daß ihn die Pferde auch unter Peitſchenhieben nicht 
herauszuziehen vermochten. Ratlos daſtehend und einen 
Zug in der Ferne ſehend, gelang es dem Kutſcher Jözef 
Eufafif nur die beiden Pferde abzuſpannen und ſich mit 
ihnen zu entfernen. Die Lokomotive des inzwiſchen heran⸗ 
gekommenen Güterzuges zerſchmetterte den mit 55 Zentner 
Eiſen beladen geweſenen Laſtwagen. Der Güterzug wurde 
zum Stehen gebracht, wodurch bei zwei anderen Zügen 
20 Minuten Verſpätung eintrat. Menſchenleben haben 
in dieſem Falle keinen Schaden genommen. 


Y Argenau (Gniewkowo), 16. Auguſt. Auf dem Wege 
von Sfalmierowice nach Wierzchoſtawice wurde ein bluti⸗ 
ger Überfall verübt. St. Modrzejewſki, der ſich in 
Begleitung eines K. Dombek befand, wurde von drei 
bisher unbekannten Perſonen überfallen. Nach einem kur⸗ 
zen Wortwechſel erhielt M. angeblich mit einem Gewehr⸗ 
kolben einen Schlag in das Geſicht. Als die beiden ſich 
darauf zurückzogen, gab einer der Täter einen Schuß ab, 
wodurch M. an der Schulter getrofen wurde. Der Grund 
der Tat iſt noch nicht aufgeklärt, doch iſt eine energiſche 
Unterſuchung eingeleitet. 

Auf dem letzten Wochenmarkt koſteten Butter 1,10 
bis 1,20, Eier 0,80—0,90, Kartoffeln 2,00—2,50 per Zentner. 
Abſatzferkel brachten 18—24 Zloty pro Paar. Läufer waren 
nicht im Markt. 


y Bartſchin (Barein), 16. Auguſt. Auf dem Felde des 
Beſitzers Wladyſtaw Makowſki in Mamliez brannte 
ein Roggenſchober aus bisher ungeklärter Urſache nieder. 
Der Schaden beträgt ungefähr 600 Zloty und iſt nicht durch 
Verſicherung gedeckt. 


k Czarnikan (Czarnköw), 16. Auguſt. Am Donnerstag 
fand hier das Kreisſportfeſt der im Eichenkrenzver⸗ 
band organiſierten evangeliſchen deutſchen Jugend ſtatt. Es 
waren vertreten: Die Jungmädchenvereine Filehne, Rosko, 
Romannshof, Holländerdorf und Czarnikau, ſowie die Jung⸗ 
mannen von Filehne, Stajkowo, Romannshof, Czarnikau. 
Nach dem Aufmarſch aller Teilnehmer und Begrüßung durch 
Jugendführer Graper wurde das Feſt durch Hiſſen der 
Eichenkreuzfahne eröffnet. Ein Jungmann trug das neue 
Eichenkreuzlied vor. Die Feſtrede hielt Pfarrer Warnke⸗ 
Romannshof. Der Kreisſportwart gab die Spielregeln be⸗ 
kannt, Banner und Wimpel wurden zur Fahne vorgebracht 
und nach dem Liede: „Auf, bleibet treu und haltet feſt“ be⸗ 
gannen die Raſenſpiele. Hierauf folgten die Freiübungen 
der Jungmädchen und der Fünfkampf der Jungmannen. 
Nach einer Erfriſchungspauſe wurde die 4X100 Meterſtaffel 
durchgeführt und im Anſchluß daran um die Kreismeiſter⸗ 
ſchaft im Fauſtball gekämpft. Nach einer Pauſe folgte die 
Schlußfeier und Siegerehrung durch Diakon Wilken⸗Staj⸗ 
kowo. Mit dem Liede: „Es zieht ein Brauſen durch die 
Zeiten“ begannen die Sportler den Heimmarſch. Sieger im 
Fünfkampf wurde E. V. J. M. Czarnikau mit kurzem Vor⸗ 
ſprung vor Romannshof, bei dem 44100 Meterſtaffellauf 
wurde Czarnikau Erſter und Romannshof Zweiter. Im 
Fauſtballkampf ſiegte ebenfalls Czarnikau vor Romannshof, 
die ſcharfen, aber ſauberen Kämpfe erregten hellen Jubel 
der Zuſchauer. Es lies ſich ein erfreulich großer Fortſchritt 


Kreisturnfeſtes Schneidemühl. 


der Jugendſprotvereine beſonders der Jungmädchenbewe⸗ 
gung, feſtſtellen. 


ex Erin (Kcynia), 16. Auguſt. Einen Einbruch ver⸗ 
übten ein oder mehrere Diebe bei dem penſionierten Eiſen⸗ 
bahnbeamten Graczkowſki hier in der Nacht zum Frei⸗ 
tag. Als die Frau des G. um %7 Uhr früh auf den Boden 
ging, fand ſie die Tür unverſchloſſen und mußte feſtſtellen, 
daß die ganze Ausſteuer für die Töchter, ſowie Winter⸗ 
mäntel und Pelze der bereits verheirateten Tochter ge⸗ 
ſtohlen waren. Ein Einwohner, der um 1 Uhr morgens nach 
Hauſe kam, fand die Hintertür unverſchloſſen, die er nichts 
ahnend verriegelte. Morgens war die Tür auf. Die Diebe 
müſſen in dieſer Zeit am Werke geweſen ſein, und haben 
ſich dann durch die Hintertür entfernt. Es wird angenom⸗ 
men, daß es ſich um ganz raffinierte Spitzbuben handelt, 
da keinerlei Fingerabdrücke zu finden waren. 


2 Ganina, 16. Auguſt. Geſtern abend wütete ein 
großes Feuer bei dem Landwirt Gniewkowſki von 
hier; ein Opfer der Flammen wurden Stall und Scheune. 
Mitverbrannt ſind mehrere landwirtſchaftliche Maſchinen 
und lebendes Inventar. Der Schaden iſt durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 


a Gneſen (Gniezno), 16. Auguſt. Bei dem Beſitzer 
Klump aus Roſenau (Jaſtrzelowo) drangen Diebe in 
das Wohnhaus und ließen mit ſich gehen: Ein faſt neues 
Ballonrad für 150 Zloty und ein Jagoͤgewehr im Werte 
von 600 Ztoty. Von den Tätern fehlt jede Spur. 


2 Gneſen (Gniezuo), 16 Auguſt. Am 19, 20. und 
21. Auguſt findet hier ein Vieh- und Pferdemarkt 
ſtatt. 


y Groß-Nendorf (Nowawies Wielka), 16. Auguſt. Am 
14. Auguſt wurde hierſelbſt ein gutbeſuchter Kram-⸗, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt abgehalten. Für gute 
Pferde zahlte man bis 350 Ztoty, während ſchon Arbeits⸗ 
pferde mit 80 Zloty zu haben waren. Es wurde viel ge⸗ 
handelt. Kühe waren im Preiſe von 100—250 Zloty zu 
kaufen. Gute Geſchäfte machten wieder die Budenbeſitzer. 


y Hopfengarten (Brzoza), 16. Auguſt. Am hellem Tage 
wurde dem Beſitzer Bonin aus Neu⸗Dombie das Fahr⸗ 
rad geſtohlen, das er vor dem Gaſthaus Behnke ſtehen ge⸗ 
laſſen hatte. Ein junger Mann ſchwang ſich auf das 
Stahlroß und fuhr ab. 5 


S Samotſchin (Szamocin), 13. Auguſt. Der Männer⸗ 
turnverein 1909 beging am Sonntag ſein diesjähriges 
Sommerfeſt unter Beteiligung der Turnvereine Jano⸗ 
witz, Kolmar und Margonin. Der Feſtſonntag begann mit 
der Morgenfeier um 8 Uhr. Am Vormittag fanden noch 
Fauſtballwettſpiele und Proben für die Freiübungen für 
Turner und Turnerinnen ſtatt. Mit einem ſtattlichen Feſr⸗ 
zug zum Stadtpark wurde der Nachmittag um 1.30 Uhr 
eingeleitet. Gleich nach dem Eintreffen daſelbſt begannen 
die Wettkämfe, welche ſich aus einem Siebenkampf für 
männliche Jugend. Siebenkampf der Turnerinnen und 
Zehnkampf für Turner zuſammenſetzten. Die Turnerinnen 
des M.⸗T.⸗V. Samotſchin zeigten noch Barrenturnen und 
ein wohlgelungenes Fahnenſchwingen. Der Höhepunkt des 
Feſtes wurde erreicht, als nun ca. 50 Turner und Tur⸗ 
nerinnen zu den allgemeinen Freiübungen aufmarſchier⸗ 
ten. Zunächſt zeigten die Turnerinnen die bu ehe 

Nicht endenwollender Bei⸗ 
fall der zahlreichen Beſucher lohnte die Darbietungen. Nach 
Austragung der Endſpiele im Fauſtball fand die Sieger⸗ 
verkündigung ſtatt. Das übliche Tanzkränzchen beende 
das ſchöne Feſt. — Nachſtehend die Ergebniſſe: Zehnkampf⸗ 
turner: 1. Helmuth Schramm, Janowitz 177 Punkte, 
2. Hans Preuß, Samotſchin 150 Punkte, 3. Siegfried 
Zunker, Samotſchin 143 Punkte, 4. Helmuth Raſchke, 
Janowitz, 5. Heinz Priebe, Margonin 138 Punkte. 
Siebenkampf Turnerinnen: 1. Urſula Herrmann, Sa⸗ 
motſchin 121 Punkte. 2. Margarete Schmidt, Samotſchin 
109 Punkte, 3. Hilde Wegner, Samotſchin 108 Punkte, 


4. Adelheid Bierwagen, Janowitz 100 Punkte, 5. Anne⸗ 


lieſe Herrmann, Samotſchin 95 Punkte. Siebenkampf 
Jugend: 1. Paul Wenzel, Janowitz 105 Punkte, 2. Hoch⸗ 
ſchultz, Kolmar 104 Punkte, 3 Erich Krien, Samotſchin 
99 Punkte, 4. Erich Rickmann, Samotſchin 98 Punkte, 5. 
Fritz Steinke, Margonin 97 Punkte. Fauſtball der 
Turner Janowitz gegen Margonin 59:28, Kolmar gegen 
Samotſchin 52:30, Janowitz gegen Kolmar 44:34. End⸗ 
ſieger MT Janowitz. Turnerinnen: Janowitz gegen 
Samotſchin 52:43 für Janowitz. 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 16. Auguſt. Der Kreisſtaroſt hat 
folgende Sachverſtändige zur Vergebung der 
Handwerkerkredite ernannt: Trzuſkawſki für 
Mrotſchen, Wilezynſki für Lobſens, Guzek für Wirſitz, 
Gaca für Sadfe und Blaſzezynſki für Friedheim und 
Wiſſek. Für die Stadt Nakel wurden folgende Sachver⸗ 
ſtändige ernannt: Kſawer Kowalſki, Jozef Pokrzywinſki. 
Piotr Skupniewicz, Zenon Sikorzynſki und Franeiſzek 
Perlik. Anträge um Kredite werden bis zum 20. d. M. 
entgegengenommen. . 8 55 

Seit ungefähr ſechs Wochen ſind Arbeitsloſe damit be⸗ 
ſchäftigt, die an die Lobſonka grenzende Mühlenwieſe aus⸗ 
zuſchachten. Bisher find ungefähr 1875 Quadratmeter Erd⸗ 
oberfläche bis zu einer Tiefe von durchſchnittlich 1,30 Meter 
durch Loren fortgeſchafft worden. Für die 1 0 Ar⸗ 
beiten, bei denen ungefähr 20—30 Arbeiter Beſchäftigung 
fanden, ſind ungefähr 1000 Zloty verausgabt worden. 
weitere Geldmittel zur Verfügung ſtehen, werden die Ar⸗ 
beiten ſortgeſetzt werden. Auf dieſe Art werden die Arbeiter 
bis zum Herbſt Beſchäftigung haben und das Stadtbild wird 
durch das große Waſſerfeld bedeutend gewinnen 


Waſſerſtands nachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 17. Auguſt 1935. 


+0, 559 ( 3 orn 5 
Fordon + 0,47 (+ 0,45), Culm + 0,26 (+ 0,28). Wann + 0,47 
+ 0,45), ra + 0 0, etel — 0. 
Dirſchau — 0,27 (— 0,22), Einlage + 2.48 (+ 2.62) Schiewenhorſt 
272 (-+ 2860. (In Kiammern die Meldung des Vortages.) f 
— — —— 
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Mädchen, 5 Wochen 


lt. eſund, nicht Ä 
Zurückgekehrt 155 getauft als eigen ab⸗ 0 
Dr. Siegert | 5®:) vie 
u leger Geſchſt. dieſer Zeit. erb. 


Gdanska 5. 1. bis 7. September 1935 
(Technische und Landwirtschaftliche Messe bis 8. September) 


Vereinsbank zu Bydgoszc 


Sp. z o. o. 5394 
Die Bank des Handwerks und Mittelstandes 


err I i e eee 


ul. Jagiellonska 10 (neben der Bank Polski) 
Gegründet 1860 Telefon 144 


Erledigung allerBankgeschäfte 


Höchstmögliche Verzinsung von Einlagen. 


Engl. Konverſation 
Herm. Frankego 3, Il. 


Der große Markt Mitteleuropas 


Aussteller aus 18 Staaten 
Einkäufer aus 72 Ländern 


Privatfrauenklinik und Entbindungsanstalt 


befindet sich jetzt 
DANZIG, Am Olivaer Tor 1 (Siemenshaus) 
Telefon 254 94 5998 


Roßwerke, 
Dreſchmaſchinen, 328“ 
Reinigungs maſch. uſw. 
kaufen Sie enorm billig. 
Einige Beiſpiele: Noß⸗ 
werk. 2⸗Spän., 40 Tour., 
ca. 470 kg 260 21. 4⸗Sp., 
670 kg 380 zi, 6⸗Spän. 
900 kg 530 2. 8:6pän., 
1150 kg 600 zt, Breit⸗ 


Das ist der Freund, 


den Sie suchen! 

Er sendet Ihnen 
ganz kostenlos Ihr Horos kop. 
Falls Sie kein Glück 
haben, lassen Sie 
dann durch den be- 
rühmten Astrologen 


Kein Paßvisum! Mit Messeausweis und Reisepaß freier 
= 1 Grenzübertritt nach Oesterreich. — Kein tschechoslovaki- 

Dr. Erich Dowig, Frauenarzt sches Durchreisevisum! Bedeutende Fahrpreisbegünstigungen 
Sprechstunden wie bisher Stadtgraben 10 — Telefon 258 87. auf polnischen, deutschen, tschechoslovakischen und öster- 
5 1 reichischen Bahnen, sowie im Luftverkehr. — Auskünfte 
aller Art, sowie Messeausweise (à 21 8.—) erhältlich bei der 


r me it . 7 8 Professor 
2 ur ü c k I Privatunterricht Wiener Me e- A G wi vil Tan ee 6 S SahibolLakajat 
D r Stecher 5 83 3 ien 0 495 zt, Walzendreſcher. a mr Horoskop stellen. 
u doppelt. Buchführung und bei der ehrenamtlichen Vertretung in Syſtem Gruſe 320 l. J g N Er wird Ihnen be- 
2 Er U. Maſchinenſchreiben Senne niet. 7 en, NN stimmte Vorfälle aus 
Spezialarzt für erteilt Damen wie] Bydgoszez: Zwigzek Fabrykantöw, Tow. zap., Senn ae e NE N \ — 

Herren, auch v. Lande, Nowy Rynek 9. soss Sy. Amarone 118 2 N N i Ihrer, Zu 


Haut- u. Harnleiden]|: mäsisem_Sonore: 


Syſt. Unia 90 zt ulm. 


Er wird Ihnen sagen, wer Ihre Freunde und 


All i 8 
Danzig. Breitgasse 15 Frau F. Schoen, FF frage. J. Rytiewstel. wer Ihre Feinde sind: ob Sie Erfolg und Glück 
Anzig, Telefon 21125. Libelta 14. W. 4. 2815 Swiecie n. W., Tel. 88. in der Ehe und in Spekulationen zu erwarten 
Hebamme HE Sht s- oriainal- Ruberoid“ ne n e a 
0 n; Ihre 
Hebamme rıg na .. u er0l Wo? nummern in der Lotterie und noch viele 


ee] 
Susanna Palm . 3 angelegenheiten Bestes u. billigstes Bedachungsmaterial II wobnt der pilliaſte That CCF 
8 D entistin 2558 eſlchert e a Seit 40 Jahren in allen Ländern Ubrmader , 5535 Wissenschaft scheinen unbegrenzt zu sein 
verreist vom 17. 8. bis zum 12. 9.] Danek, Dworcowa 66 destens bewährt. Ba und Goldarbeiter. und jeder, der an Ihren Talenten zweifelt, 
— — Sturmsicher. Geruchlos. Wetterbeständig Bomorite 35, sollte nicht versäumen. Ihnen die Gelegenheit 


wie Strat-, Prozeb-, 
Hypotheken. , flufwer · 


2 2 Erfol t Unterricht tungs-, Erbschafts-, | Bei Fee = ze er n Erich Luckſzat. ee N Zweifel in Glauben zu, ver- 
. 8 4 achrinn iben stets sauber. in, jaft ändern“ — Falls auch Sie von dieser besonderen 
Deutſche Vereinigung SEIDIgE. N ranzöſiſch zem men, Für jede Dachneigung verwendbar. Nadio- Anlagen bmg Wissenschaft profitieren wollen, schreiben 


Sie ihm dann noch heute Ihren genauen 


Ortsgruppe Bromberg. beer erteilen 2. u.. arbe] teuer: Abministra- 
Im September u. Oktober finden ftatt:|Cieszkowskiego 24.1, Its. tionssachen usw. be- 


— öſiſch⸗ beitet, treibt Forde- 
Kochlurſe (abends) ſswie re neee ene engen en 
Rüh- u. Handarbeitskurſe (vorm.). 
Auskunft un 


Langjähr. Aufenth. in Rechtsberatung. 
Anmeldungen im Büro der D.-G, 


England u. Frankreich. 
en Huguit e St. Banaszak 
* a 7, bis 28. 9 4 
chem, den- Nichte a [obrofica prywalny 


Große Isolier fähigkeit geg. Hitze u. Kälte. 


„Ruberoid* erfordert in langen Jahren Namen und Adresse, dann noch Ihr Geburts- 


keins Erhaltun Miche empfiehlt fich v. ſofort. datum, Geschlecht, verheiratet oder ledig. und 
Ermäßigung dar . auch nach außerhalb. legen Sie zur Fühlung eine Haarlocke von 
prämien, da „Ruberoid* Hartdach ist. Offerten unter B. 2464| nen selbst bei. 
Jede Rolle Original. „Ruberoid” ‚trägt auf a.d.Geichlt. d. Zeitgterb. Sie empfangen, dann absolut gratis 
er Innenseite den Stempel ‚Ruberoid f hu robehoroskop. 
10 z 8 arkisenstoffe |pas Porto für Holland beträgt 55 er. (Wenn 
pregnacja Sp. 2. o. o. Sie wollen, können Sie 75 gr in Briefmarken 


Jukel. öchneiderin 


| 


f Liegestühle für Schreib- und Portospesen beifügen.) 
i Dr.u. Behrens Bydgoszcz 508 B Ruberoidwerke Hängematten Seine 1 ist: * 
Christliches Hospiz || zer: Mens“ Zul eee erze Dietze. (Profgssar SAHIBOL LAKAJAT 


5607 Telefon 1304. Odessa 78, Tel. 3782. 


in Warschau. 
Zörawia 15, m. 9. 10—15 Minuten vom 
Hauptbahnhof. Von Diakonissen geleitet. 
Telefon-Nr. 623/76. Bes cheidene Preise, 
Eröffnung 15. 8. 5913 


(Abt. 222 D.) — Postbox 72 —-Prinsestraat 2 — 
den HAAA (Holland). 3579 


für Damen- 
und Herren- 
1) © bekleidung 
reell, gut und 
preiswert 


Nur bei KUTSCHKE 


Inhaber: FE, u. H. Steinborn 3497 


Tel. 1101 Bydgoszez Gdafiska 3. 
NOTEN 
soweit nicht am Lager 


besorgt auf schnellstem Wege, 


W. Johne's Buchhandlung 


Bydgoszez, Plac Wolnosci 1 — ul. Gdanska. 


amtlicher und 
privater Natur. 


| Metallen 
Feſemappe ";.5 der am meiit. gelefenen Zeit:| EM g 4 Er ; . FI Matratzen 


ſchriften wie: Die Dame, Cleg. 5 ö x 4 
Welt, Magazin, Koralle, Luſtige Blätter, Blatt Habe jetzt 2571 \ in allen Preis- 


der Hausfrau, Berliner, Kölner, Münchener, f lagen. 
Hamburger Illuſtr., Woche, Daheim, Garten⸗ Teleſon⸗Ar. 1476 Julius Musoltf 
laube, Grüne Bolt Jülukr. Beobachter ulm.,|Zakt. Elektrotschniezny BT 
ion von 2 ff an für A Moden frei ins Saus „Nurt Marz, Gdanska 7 
6015 Holgendorff, Gdanita 3. 1 — 4 5 Tel. 1650, 3026. 


2 de Sant alt — 
apesen, moleum, ausverwaltun CC 
Kokos · Teppiche 1 . Läufer Offerten unter 3. m. 
empfjehli. billigt zen an dieGeſchäftsſtd. tg. 2 
eee neue 


R. Arndt, zer ß deer 10 1 „KOSMOS“ 
Das erprobte QAualitätsrad seit 1904 P 
Haar- regoſtraße 1, Eckhaus 


Tach: em ' Balsam TOTRNEDO -Bydgoszcz,Dworcowa 49 Brill — 
e | —— |[ont-Gefreide 


Sämtliche 5672 


Farben 
für Reklameschrift 


? 72 e 
ursprüngliche natür- Handelsturie 


A - g Roggen 
Wir! XI jeder. — An polu. und deutſcher 1. Petkuser \ I. ank. 
\TENR A. liche Farbe wieder, — use i ben. = > es hader) Absaat auf Schaufenstern 
Sportartikel-Fabrik Bydgoszcz hältl. Kosmos-Drogerie, iiber 58 eis r Welzen Einfache und praktische Anwendung 
- Tel. g . Stenograpbie, Direktion: LOUIS ERNST 
Hetmanieka 30 - Tel. 70 J. Gluma, e 55. Paſchinenſchreiben. 3575 3. Sval, Sonnen 1 gegen Regen unempfindlich 


t ta R 5 22 2 . : 
richt Eintrilt täglich Das weltstädtische Kabarett 4. aranistka(Zachod.) liefert 


1 r der Marke von Weltruf Grill - Restaurant I. anerk. Absaat, ; 
Flivel - Pianos Aer FisisER G. Vorreau, Tanz-Palast Sorten tanerk dl A, Dittmann 1: Bydgoszcz 


— \iöoferantdes „Polskie Radje“ VBücherreviſor, 
empfiehlt zu Fabrikpreisen Fabrik: n 2210 80 8 B ar 
KALISZ, Szopena 9. Ausstellungs-Salon Warszawa, — N 


Krakowskie Przedmiescie 69, I. Stock, Tel. 217-60. 5137 Tap pte n 


Linoleum 
Wachstuch Klavierſtimmen, Reparaturen 


ferner: Tel, 3061 Marszalka Focha 6. 


5. Carsten (Dickkopf) 
I. Absaat 

6. Edel-Epp (Markow) 
II. Absaat 
Bem. Offerten auf 


Wunsch. 5958 


Wiechmann, 
Dom. Radzyn, 
pow. Grudzigdz. 


Donnerstag und Sonntag: 


Tanztee 
mit Programm. 5050 


lee Wolle 
Getreide 
Hülsenfrüchte 


„ERIKA“ 


die erfolgreichste und 
meistverbreitete deutsche 


.. 2 2 —— —[Gkbl. — .s 
Kleinschreimaschine Läuf Tadhgemäb Dilig. nun Mideren Genpgie-E W t 9 tho N 
in neuesten Ausführungen einer Brille all ef 6 Il d von und nach Deutich. Spliſſen 92 8 all ef 0 an el, 
zu haben bei: 5057 bedarf, dann Tep iche und umme | ung is en Ina Zawiasifiski, Ugory 18, rudziadz. 5787 
Sköra i S-ka., UU — . — —ͤ—ͤ— 
Poznan, Aleje Maroinkowskiego 23. Augenoptiker on der Hauptgewinne an 1 — — Morgen, Sonntag, nachm. 4 Uhr 
in verschiedenen „ Gartenfeſt 
| 7 un Größen und Sorten |1DET J. Bolniihen taatslotterie! egen, 
anzig zu igsten Preisen III. KI. Gewähr). kauft in 0 
Sperrplatten eee ee . Otto Brewingſdes M. G. B. Kornblume 
trocken verleimt, geschliffen, in Erle, 2 2 a 20 000 21 Nr. 51593. 6 Äruckerel bei Kleinert. 
Birke und Kiefer, hellfarbig, billigst Mi A 10000 a ze, MB. . Buch 2 a. Oefarigsporträge Geiellige Unterhaltung 
66 4 r. 29. Papier- u. Schreibwaren, | Eintritt gr nur gegen Einladung. 6001 
Jabriklager „Duk | 1000 A N. 34008 725753 150623 160401 Bürobedarf. Zeitschriften, + + 


1 
172516 179566. 
2. Tag nachmittags. 
H 20000 zt Nr. 101099. 
Beobachtungen Ermittlungen — 43 empf. beftfig. benen 10.000 2 Rr. 27689 89311 139693 143012. 
erfolgreiche Beschaffung von Prozeßmaterial. 3 — lende Mabrbett — 5 1 2 7 He 181108. 


SPEZIAL-AUSKÜNFTE Neueſte Modelle 2544 1000 21 Nr. 19687 41076 70351 78251 91253 


Kr V a #5 Fü h 1 N . TE 2 22 2 
e . 10071 1608 Sans Saen, Fut Karge bis 
Kleinere Gewinne, die im obigen Auszug 


e e ee, ge e ee Irthopüd. Schuhe. Ae eee enen nicht angegeben ſind, lann man in der Kollets 8 Jania⸗ Stra, Lloyd Bydgoski SD. Akc. 


Ermittlungs- W 66 
Institu 22 alt- Detektiv L. Radetzki, Bydgoszez,] Schloſſerei Bydgoſſcz, tur „Usmiech Fortuny“ Eydgoszez, Pomorsbga 1 pocata Swiekatowo 
Auskunftei Preiß, Berlin W., 81. Tauenfzienstrnge 5p.“ Gymnazjalna 6. 9498 Focianowo 31. oder ſorun. Zeelarsk» 31 seititellen. pow. Swiecie. 220 
ne — — . ——— &J— — — —— — — — 0 


poz nan, ulica Sw. Wojciecha 28. 
Bitte Preisliste anfordern. 3938 


Stempel, Schilder, 
der sich von der 


on der pe Personendampferfahrten 
be n! nach Brayujscie 


Landaufenthalt A werden vom 18. dieses Monats ab 
am herrlichen Wald u. eingestellt. 4 


Tel. 1228 - Gdafska 12 


D A N 2 1 G f er Danz. BER. 


Mittelalterliche Romantik — Leben der Großstadt — Wald und See - breiter, steinfreier Strand — internationale Sport-Veranstaltungen 


internationales Kasino — Waldoper — 
Gesundung Erholung ' Lebensfreude v4 DD 727 72 O T. 


Auskünfte bereitwilligst durch die Danziger Verkehrszentrale, Danzig, Stadigraben 5, durch die Rurdirektion Zoppot, sowie durch die Redaktion der Zeitung, in der dieses Inserat erscheint. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


17. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz) 
Zu einem harten und erbittertem Ningen, 


in dem die Führung ſtändig wechſelte, wurde der Donners⸗ 
tag um die Pommerellen⸗Meiſterſchaft durchgeführte Leicht⸗ 
athletik⸗Klubkampf zwiſchen Sokol⸗Grudziadz und Sport⸗ 
Club⸗Graudenz. Mit viel Glück errang der „Sokol“ einen 
232,5 zu 224,5 Punkt⸗Sieg. Trotz des für eine derartige 
Veranſtaltung ungünſtigen Wetters gab es dank der Ein⸗ 
ſatzbereitſchaft beider Mannſchaften hervorragende Ergeb⸗ 
niſſe. An erſter Stelle iſt da der Diskuswurf von Neuen⸗ 
dorf (SCH) zu nennen, der wieder einmal den offiziellen 
Pommerellenrekord übertraf. Auch der 400 Meter⸗Lauf, in 
dem Szezepanſki (Sok.) nach hartem Kampf Neubauer 
(Scch) niederrang, war eine fabelhafte Leiſtung. Gut 
waren auch die Staffelleiſtungen des SCG. Es verſagten 
nur die Speerwerfer des Sc, die dadurch den knappen 
Sieg des Soko ſicherſtellten. 

100 Meter: Dr. Grüning (Sch) 11,7, Iſraelowicz 
(Sc) 11,9, Szezepanſki (Sok.) 12,1 Sek. 


400 Meter: Szezepanſki (Sof) 53,9, Neubauer 
(Sc) 54,0, J. Luckau (SCG) 55,9 Sek. 
5000 Meter: Wieckowſki (Sok.) 18,35, Schröder 


(Sc) 18,371, Horn (Sc) 18,39,0 Min. 

110 Meter⸗Hürden: Kotowſki (Sok.) 17,5, Neuendorf 
(SCH) 17,6, Felſki (Sok.) und Stachowſki (SCG) 20 Sek. 

4 X 100⸗Meter⸗Staffel: SCG 1. 47,6 (Neuendorf, Iſrae⸗ 
lowicz, Neubauer, Dr. Grüning); Sof, 48,5, SCÖ II. 48,9 
(Reiß, J. Luckau, A. Luckau, Meyer). 

3 1000⸗Meter⸗Staffel: SCG 1. 8,57, (Ewert, J. 
Luckau, Neubauer), Sof. 9,06,6, SCG II. 9,24,0 (Horn, Chy⸗ 
linſki, Schnierling). 

Olymp. Staffel: SCG I. 3,499, Neubauer, J. Luckau, 
Iſraelowicz, Dr. Grüning), Sof. I. 3,50,6, Sof. II. 4,00, 0 


Min. 

Diskus: Neuendorf 42,74 Meter, Zieliäffi (Sok.) 
88,43 Meter, Kwiatkowſki (Sok.) 35,26 Meter. 

Kugelſtoßen: Neuendorf (Sch) 12,57, Zieliuſkt 
(Sok.) 12,21, Sievert (SCG) 11,15 Meter. 

Speerwerfen: Baumann (Sok.) 40,60, Kwiatkowfki 
(Sok.) 40,44, Kotowſki (Sok.) 39,02 Meter. 

Hochſprung: Kotowſki Sok.) 1,68, 
(Sok.) 1,68, Neuendorf (SCH) 1,68 Meter. 

Weitſprung: Reiß (SCH) 6,01, Kotowſki (Sok.) 5,97, 
Bielicki (Sok.) 5,95 Meter. 

Stabhochſprung: Froſt (Sok.) 3,00, Wroclawſki (Sok.) 
2,70, Seczerbowſki (Sok.) 2,50 Meter. x 


Szezerbowſki 


* Apotheken⸗Nacht⸗ und Tagesdienſt. In der Zeit von 
Sonnabend, 17. Auguſt d. J., bis einſchließlich Freitag, 
28. Auguſt d. J., hat Nacht⸗ und Sonntags dienſt die Schwe⸗ 
re (Apteka pod Labedziem), Marktplatz Monet 

wny). 

X Bu der Notig, betreffend die angebliche drohende Ein⸗ 
ſturzgeſahr beim Speichergebäude auf dem Grundſtück 
Marktplatz (Glöwny Rynek) 8, iſt wetter zu berichten, daß 
die Riſſe nur in der einen Giebelwand vorhanden ſind. Die 
Gefahr des Zuſammenbrechens iſt nur für dieſe Mauer in 
Erwägung zu ziehen, zumal es ſich um ein erſt etwa 30 Jahre 
ſtehendes, ſtarkes maſſives Gebäude handelt. Wie wir im 
Städtiſchen Bauamt erfahren haben, werden erforderliche 
Sicherungs maßnahmen unverzüglich getroffen. * 


Thorn. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 18. Auguſt 1935. 


Beleidigungen und Tätlichkeiten gegenüber Polizei⸗ 
beamten brachten Czeſtaw Tull von hier vor das Bezirks⸗ 
gericht, und mit ihm eine Irena Sobezyk, die ihm 
„hilfreich“ zur Seite geſtanden hat. Die Angelegenheit 
hatte einen etwas ungewöhnlichen Verlauf. Am 30. Mai 
d. J. wollte der Angeklagte T. die Speicherſtraße (Spi⸗ 
chrzowa) 5 wohnhafte S., mit der er befreundet war, be⸗ 
ſuchen. Er klopfte an deren Tür, und als ihm nicht gleich 
geöffnet wurde, begann er den Zimmereingang mit Ge⸗ 
walt zu erſtürmen, wobei die Tür Beſchädigungen davon⸗ 
trug. Das ging natürlich nicht ohne Lärm ab, der 
übrigens durch den ungeduldigen Beſucher auch noch durch 
Schreien verſtärkt wurde. Da liefen der Hauswirt Grze⸗ 
zinfki und deſſen Ehefrau hinzu und machten dem T. ob 
ſeines Verhaltens Vorwürfe. Als dies jedoch nichts half, 
im Gegenteil T. weiterhin ſich herausfordernd und ſkanda⸗ 
lierend benahm, holte G. einen Polizeibeamten herbei, dem 
gegenüber ſich T. weigerte, ſeine Wohnung anzugeben. So 
blieb dem Poliziſten nichts anderes übrig, als T. zum 
Kommiſſariat zu bringen, damit er ſich dort genügend aus⸗ 
weiſe. Bei der Ausführung dieſer Pflicht ſtieß der Be⸗ 
amte aber auf den entſchiedenſten Widerſtand des T., der 
ſogar den Poliziſten mit der Fauſt auf den Kopf ſchlug. 
Als ein weiterer Schutzmann ſeinem Kollegen zu Hilfe kam, 
erhielt auch dieſer von dem ſich aufs heftigſte ſträubenden 
T. einen Fauſtſchlag ins Geſicht; außerdem ſtieß ihn der 
wütende Angeklagte ſogar mit den Füßen. Die inzwiſchen 
hinzugetretene Angeklagte ©. leiſtete dem T. gewiſſe Hilfe. 
Schließlich gelang es aber den Beamten, den renitenten 
T. zu überwältigen. Bei dem Krawall ſparten die beiden 
„Verbündeten“ auch nicht mit den gröbſten Schmähungen 
gegenüber den Vertretern der ſtaatlichen Ordnung. Die 
Verhandlung endete mit der Verurteilung des Angeklagten 
T. zu 10 Monaten Gefängnis. Die mitangeklagte S. er⸗ 
hielt 6 Monate Gefängnis; dieſer billigte das Gericht eine 
zweijährige Bewährungsfriſt zu. * 


Wem gehört das Pferd? Am letzten Sonntag wurde 
in Zaleſie Krölewſkie, Kr. Schwetz, ein herrenlos umher⸗ 
irrendes Pferd (braune Stute, 1.50 Meter groß, etwa zehn 
Jahre alt) aufgegriffen. Das Tier befindet ſich beim Ge⸗ 
meindevorſteher dieſes Dorfes in Verwahrung; bei ihm kann 
ſich der Eigentümer melden. * 


x Wieder zurückgekehrt zu ihrem Beſitzer, Helmut 
Zimmermann, Schützenſtraße (M. Focha) 3, iſt ſeine 
Lederjoppe, die ihm vor zwei Monaten nebſt anderen Gegen⸗ 
ſtänden aus der Wohnung geſtohlen worden war. Als 
nämlich Herr Z. am Donnerstag über den Getreidemarkt 
(Plac 28⸗go Styczuia) ging, bemerkte er unter den Paſſanten 
eine Perſon, die jenes entwendete 200 Zloty Wert beſitzendes 
Kleidungsſtück trug. Der Beſtohlene tat ſofort die nötigen 
Schritte, um ſein Eigentum von dem Manne, einem gewiſſen 
Lewin aus Graudenz, zurückzubekommen, was auch Erfolg 
hatte. L. hat, wie er erklärt, die Jacke von einem Unbekann⸗ 
ten gekauft. * 

Mißglückter Beuteverkauf. In einem Altwarenladen 
verſuchte der obdachloſe Broniſlaw Görſki ein Blas⸗ 
inſtrument (Kornett), das er im hieſigen Schützenhauſe ge⸗ 
ſtohlen hatte, zu verkaufen. Da die Sache ſofort verdächtig 
vorkam, ließ man den Anbietenden feſtnehmen. Pech hatte 
auch ein anderer Spitzbube namens Franciſzek Neuman. 
Er war in den Garten des Lehrerſeminars eingedrungen 
und hatte dort 40 Kilogramm Apfel entwendet. In dem 
Augenblick, als der Dieb mit ſeinem Obſt den Garten über 
den Zaun hinweg verlaſſen wollte, wurde er von dem Poſten 
der nahen Kaſerne bemerkt und feſtgenommen. * 


— — 


0026050090606 50! = 
3 a | 80 Brillen / Yon der Reise zurück: 
Zurück kaufen Sie am besten bei dr. Tarkowski 
Frau Karola Berger „Gustav Meyer, || u. miekewiezs 27 
ptisches Institut Telefon 1000 
Dentistin 5908 8 Zeglersks 23. Gegr.1861 || Sprechstund. 8—10 
5652 und 5—7. 6006 


—— — — 
D „ 
Hebamme kam si nei 
nimm . e 9 
ſtell. aer Friedrich. elite, Bantowa 6.4. 


Poe e. Jelöba b. — preisen. 


in gediegener, moderner und 
solider Ausführung, in eigenen 
Werkstätten von erstklassigem 
Fachpersonal hergestellt, offe- 
rieren zu denkbar niedrigsten 


Qualitäts - Füllhalter 


3543 


in allen Spitzenbreiten 


an 
dra Gebrüder Tews |, en 
Malerarbeiten Justus Wallis, 
auch außerhalb Toruns Möbelausstatiungshaus Papierhandlung, Büro- 
Führt erftlaffig und Telefon 84 Torun Mostowa 30. N bedarf, Torun. herren -dameniri 
prompt aus 5650 eperaturen u ea) A. Orli 


ter Lage 
Wielkie Garbarn 12 an 9 
— ˙ 129uni0, Schu 
. 


tr. 1.20, 8 enschmiere Tk 0 m ans 


d. 0,30, 
Pfd. 0,70, Radion, Pfd, 
0,70. „Tani Sklad“, be 
Kopernika 32. 


lewel 
2 TT Möbel ſolide Aus- 
Gardinen — Bettbeden zr 


1887 
Reiche Auswahl. 5101 Niedrige Preiſe. rüber Budgoisck). ı0e2 
Beſichtigung ohne Kaufzwang. 


W. Grunert, Toru, Szersla 32. 5 u. 

Für die Einmachezeiti n Kraut 
“ -Pergament- Papier Gr. Künſtler⸗ 
i ashaut (ellophan) Gartenkonzert 


in Bogen vorrätig 4765 er 5 
erren). 


Jans Balls, Bayierbamlung, 8 Sa 


5821 (Lele wels 18. 5094 


Gegr. 1853 


7 


a ee eg. ALSTER Kino ift: Sunn 3% eee, 


Der große deutsche Tonfilm: 5992 


„Die große Liebe 


ufferfett, Dt. Rvern, früh. Hinden. Betty Bird, Hugo Thimig u. a. 
[per spät,, 100 2 2 von Walter Landauer. Neueste wochenschau. 


i Marie Friese, Beginn 5, 7. 9 Uhr, Sonntags 3, 5, 7, 9 Uhr. 


ı Gheimza (Culmſee) 


iedb ere Epen Euleiſee und 
Rulſhes, Heim Fr biber dn beln fordert die Eigentiimer von 


Räumen ſtatt. 30301 


rodoma 3 


ausgeführt. am Fiſchmarkt 


Kaufe Gold und Silber 
H. Hoffmann. Gold; 
ſchmiedemſt., Piekaryle 
5018 


Attila Hörbiger, 
usik 


Erbbegräbniſſen und Reihengräbern auf, für 


Chelmza⸗Culmſee, den 14. Auguſt 1935. 
Das evangelische Pfarramt 
uberski, Pf. 


3959 


Paul Marschler 


Grudziadz — Tel. 1517. 


EEE RR) 

beldfüllhalter\Jauerwenen. die neneſte Methode! 

mit 14-kar. Goldfeder . e elkitiaung. WO wohnung 
Paul Neumann. Jig Hes 

Szewofta 17, in der Nähe des Marktes. Tel. 1375. zimmer. 


r Suche 

er | BARDDIEEHÄONE beg Lunzer e Sul Giesie; 

ut. Boden u. Gebäud eventl. nzelzimmer.] ben.). Zu x. u. 

5 Pommerellen 8 3011 Kwiatowa 18. W. 5. ae 

Dauerwellen. Waſſer⸗ pachten od. zu kaufen. 

wellen, Ondulation, 1 vorhanden. 
Färben. sms! Off. u. F. 50 10 a. d. G. d. Z. 


Sport-Club 8. L. B. f. . 


Sonntag, den 18. Augusf 
4 Uhr nachmittags 2 

im Garten und allen Räumen des 

Clubhauses: 5968 


Sommerſes 


mit grossem Garfen-Konzerf 
Schiessstände 
Kinderbelustigungen 
| Vorführungen der Radfahr-, Turn-, 
: Schwerathletik- und Boxabtellung. : 


Eintritt 30 gr. — (Bei Regenwetter findet 
das Fest in den Innenräumen statt). 


Nr. 188. 


Bei verdorbenem Magen, Darmgärungen, üblem Mund- 
geruch, Stirnkopfſchmerz, Fieber, Stuhlverhaltung, Erbrechen oder 
Durchfall wirkt ſchon ein Glas natürliches „Frauz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
ſicher, ſchnell und angenehm. Arztl. beſtens empfohlen. (3449 
——— m—mc——¾:̃ .——— 


Thorn (Torun) 
Die Einwohnerzahl Thorns 


betrug am 31. Juli d. J. 62331. Sie übertraf damit die Zahl 
vom 30. Juni um 90 und die vom Silveſtertage des Vor⸗ 
jahres um 1177 Seelen. * * 


= Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Freitag früh 
0,48 Meter über Normal und wies damit gegen den Vortag 
eine Zunahme von 3 Zentimetern auf. — Am Mittwoch und 
Donnerstag traf Schlepper „Chopin“ mit einem leeren und 
zwei beladenen Kähnen aus Warſchau ein und Schlepper 
„Victoria“ fuhr mit zwei leeren und drei mit Getreide be⸗ 
ladenen Kähnen nach Danzig ab. Am Mittwoch paſſ tierten 
folgende regulären Tourdampfer: „Saturn“, „Goniec“ und 
„Sowinſki“ bezw. „Mazur“ von Warſchau nach Dirſchau 
bezw. Danzig ſowie „Krakus“ bezw. „Jagietlo“ und „Baltyk“ 
von Danzig bezw. Dirſchau zur Hauptſtadt. Am Feiertage 
Mariä Himmelfahrt paſſierten auf der Strecke Warſchau 
Dirſchau bezw. Danzig die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Hetman“, „Warnenczyk“ und „Halka“ bezw. „Grunwald“, 
in entgegengeſetzter Richtung „Swite:“ bezw. „Francia“. 
An demſelben Tage traf Paſſagier⸗ und Güterdampfer 
„Fredro“ aus Dirſchau im Thorner Weichſelhafen ein. 

t Die neue Verkehrsorduung, deren endliche Ein⸗ 
führung man nur mit Freuden begrüßen kann, hat ihr 
erſtes „Opfer“ gefordert, wenn man ſich ſo ausdrücken darf. 
Ein biederer Landmann aus Lulkau (Lulkowo) hieſigen 
Kreiſes verſuchte nach altgewohnter Manier den Theater⸗ 
platz (Plac Teatralny) zu überqueren und nahm die Be⸗ 
lehrung des dort poſtierten Verkehrsſchutzmannes nicht nur 
nicht an, ſondern beleidigte den Beamten 
obendrein. Der Vorfall wurde zu Protokoll genommen 
und Herr Mieczyitiam N. wird ſich nun wegen Beleidigung 
eines Beamten im Dienſt gerichtlich zu verantworten 
haben. * * 

E Die Stadtverordnetenſitzung, die für Mittwoch nach⸗ 
mittag anberaumt war und ſich u. a. auch mit der Ange⸗ 
legenheit des Cäſarbogens beſchäftigen ſollte, mußte ver⸗ 
tagt werden, weil die Bezirkswählerverſammlung, die die 
Kandidaten für den Sejm wühlte, nicht rechtzeitig beendet 
werden konnte. * 


t Der Antennenmaſt des Thorner Ortsſenders, der 
ohne die Verlängerungsſtange eine Höhe von 140 Metern 
beſitzt, erhält augenblicklich auf ſeiner roten Grundfarbe 
teilweiſe einen weißen Deckanſtrich, ſo daß er hinfort in 
weiß⸗ roten Farben prangen wird. — Außerdem iſt der 
Maſt jetzt mit einem roten Signallicht verſehen, das 
nächtlichen Fliegern als Orientierungs- und gleichzeitig auch 
als Warnungszeichen dienen ſoll. 9 


t Die Diebſtahlschronik der letzten drei Tage weiſt 
folgende Fälle auf: ein Herrenfahrrad im Werte von 150 
Zloty wurde dem Jôzef Geitwinffi aus dem verſchloſſenen 
Laden Bäckerſtraße (ul. Piefary) geſtohlen, ein anderes im 
Werte von 85 Zloty dem in Schönwalde (Wrzoſp) bieſigen 
Kreiſes wohnhaften Stanifkaw Hanczewſki, der es un⸗ 
beaufſichtigt in der Schuhmacherſtraße (ul. Szewſka) hat 
ſtehen laſſen. Von einem auf einem Fabrikhofe an der 
Hindenburgſtraße (ul. 3 Maja) ſtehenden Auto wurden 
einem Reiſenden der Firma Wedel⸗Warſchau 30 Kilo 
Schokolade im Werte von 515 Ztoty entwendet. Die in der 


Graudenz. 


Emil Romey 


Malermeister 


* 


Ausführung sämtlicher paplerhandlung 2 9 
Mal ten, Neubaut., 
5 von Torunska Nr. 16 Fahrr ã der 


en. 
Kostenanschläge 
Skizzen kostenlos. 


B 


| rolet. Mr. 1438 e e 
5660 


Sehrer der Goetheſchule Nähmaſch. Jah 
ine Reparatu 


ſucht ab 1. 9. e -Werkſtatt. 
3 a Zimmer ? Gegr. 1907. — Tel. 1746. 
eee 


mit Küche und Bade ⸗ der — eſchule 


u. Rr. 5970 
an die Geſchäftsſtelle —— Salah * 


A. Kriedte, Grudzigdz. 
1-2 Sihüler(innen) See nen 


finden gute Benfton|volle 2] 


aro-Frifierialens, 


ft. d. Zeitg. erb. 


Schwetz. 
Nur Dampf-Dauerwellen-Apparat 


„Moblle 


(Schweizer Qualität) 


gibt dem Haar eine natürliche 
und unbegrenzte Wellen- und 
Locken-Dawerhaftigkeit, der Kun- 
din gefahrlose garant, Sicherheit. 
Billige Preise. Garantie /. Jahr. 
Verlangen Sie bitte nur Dampf- 
Dauerwellen, Modell 1935/36, im 


Damen- u. Nerren - Salou 


Ludendorffſtraße (ul. Legionoöw) B wohnende Zofia Ka⸗ 


bzinſka beklagt den Verluſt von 25 Flaſchen Wein, die aus 
ihrem Keller verſchwunden ſind. Außerdem wurden einem 
Staniſtaw Cieſiokek aus Gollub im Warteſaal 3. Klaſſe des 
Stadtbahnhofs (Torun⸗Miaſto) eine 100 Ztoty Wert be⸗ 
ſitzende Geige und dem Schuhmachermeiſter Staniſtaw Pod⸗ 
görſki aus der Königſtraße (ul. Sobieſkiego) das an der 
Wohnungstür befindliche Reklameſchild geſtohlen. — In 
Podgorz nahm ein nächtlicher Dieb aus der Wohnung des 
Herrn Rozanſki, ul. Dabrowſkiego 9, u. a. eine Uhr und 
10 Zioty Bargeld mit und aus der Wohnung eines Offi⸗ 
ziers verſchiedene Gegenſtände im Geſamtwerte von etwa 
75 Zloty. * 

E Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt herrſchbe wieder reges 
Leben. Es koſteten: Eier 0,90—1,00, Butter 1,20—1,60, 
1 Liter Sahne 1,20—1,40, junge Hühnchen pro Paar 1,50— 
2,50, Suppenhühner 2—3,00, Enten 1,50 — 3,50, Gänſe 4—8,00, 
Tauben pro Paar 0,80—1,20; Rehfüßchen pro Maß 0,10, 
Champignons pro Maß 0,15, Steinpilze pro Mandel 0,20— 
0,35, Preiſſelbeeren pro Liter 0,35, Blau⸗ und Brombeeren 
pro Liter 0,40, Johannisbeeren 0,20, Stachelbeeren 0,25, 
Kirſchen 0,70—0,80, Pflaumen 0,20—0,30, Reineclauden 0,40, 
Birnen 0,20—0,50, Apfel 0,10—0,40, Aprikoſen 1,20, Pfirſiſche 
1,50, die erſten Weintrauben 0,70, Tomaten 0,15—0,30, 
Rhabarber 0,10, Gurken (ſehr viel) pro Mandel 0,20—0,40, 
grüne Bohnen 0,08, gelbe Bohnen 0,10 —0,15, Salat pro Kopf 
0,02 0,10, Radieschen pro Bund 0,05 —0,10, Zwiebeln pro 
Kilo 0,15—0,25, Kartoffeln 0,04—0,05 Zloty uſw. Die 
Preiſe für Kohlſorten aller Art waren unverändert. * 


Ten 
Konitz (Chojnice) 


tz Der Männergeſangverein Konitz veranſtaltete am 
Donnerstag ſeinen traditionellen Herrenausfluag. Im 
Garten des Herrn Regenbrecht in Lichnau wurde die erſte 
Raſt gemacht und Hunger und Durſt geſtillt. Nach ver- 
ſchiedenen Liedern ging es ins Gaſthaus Schreiber, wo ſich 
allmählich auch die Lichnauer Bevölkerung einfand. Es 
wurde noch manches Lied geſungen und nach gemütlichem 
Beiſammenſein der Heimweg angetreten. + 

tz Vor der Strafkammer des Konitzer Landgerichts be- 
gann der Prozeß gegen die Mörder des Grenzbeamten 
Tokarſki. Außerdem wurden ihnen zwei Mordanſchläge 
auf den Förſter Storman zur Laſt gelegt. Auf der An⸗ 
klagebank ſaßen Jan Bereſki aus Konitz, Bernhard, 
Albin und Franciſzek Trzecinſki, Franciſzek Spi⸗ 
czak⸗Brzezynſki, Florian Scypryt und Manuel 
Jankowſki aus Upitka. Den Vorſitz führt Gerichts⸗ 
präſident Dr. Halſki. Der Zuhörerraum iſt bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Die Verleſung der Anklageſchrift 
nimmt längere Zeit in Anſpruch. Jan Bereſki gibt an, 
daß er mit den vier Hauptangeklagten auf Wilddieberei ge⸗ 


gangen wäre, wobei Albin Trzezynſki vom Grenzbeamten 


gefaßt wurde. Sie verſuchten ihn zu befreien, wobei vom 
Grenzbeamten geſchoſſen wurde. B. ſtolperte und dabei ging 


ein Schuß los, worauf noch zwei Schüſſe gewechſelt wurden. 
Im Kreuzverhör ergeben ſich Widerſprüche. Der Ange⸗ 
klagte gibt zu, am 13. März dem Förſter Storman auſ⸗ 
gelauert und ihm in die Beine geſchoſſen zu haben, während 
Trzezynſki dem Förſter ins Geſicht geſchoſſen hätte. Die 
Vernehmung der anderen Angeklagten ergab die Schuld der 
beiden Hauptangeklagten, und die Beihilfe der anderen. 
Am ſpäten Nachmittag begann die Vernehmung der Zeugen, 
die jedoch nichts Neues erbrachte. Wir werden über den 
weiteren Verlauf des Prozeſſes berichten. rt 
*. 


— RE — 


ch Karthaus (Kartuzy), 16. Auguſt. In Smolniki, Kr. 
Karthaus, fiel der dreijährige J. Skrzypkowſki, der dort 
mit ſeiner Mutter bei Verwandten weilt, in einen Teich 
und ertrank. 

g Stargard (Starogard), 16. Auguſt. In die Münchau⸗ 
ſche Scheune an der Lubichower Chauſſee drangen nachts 
Diebe ſein und verſuchten Roggen zu entwenden. Sie wur⸗ 
den aber überraſcht und ſuchten das Weite. — In Necklin 
wurde dem dortigen Kolonialwarenhändler Gwizdalla 
ein neues Fahrrad im Werte von 140 Zloty aus dem Haus⸗ 
flur geſtoheln. 

In der Hallerſtraße wurde die dreijährige Helene 
Kowalſki von einem unvorſichtigen Radfahrer überfahren. 
Das Mädchen trug eine ſchwere Kopfverletzung davon. 


Rekordbeſuch 
der diesjährigen Wagner⸗Feſtſpiele. 


auf der Zoppoter Waldoper. 


Die Zoppoter Waldoper hat in dieſem Sommer als 
„Reichswichtige Feſtſpielſtätte“ unter der Leitung des 
Generalintendanten Hermann Merz einen Erfolg zu ver⸗ 
zeichnen gehabt, der auch in den Beſucherzahlen zum Aus⸗ 
druck kommt. Wie bereits unſer Danziger Mitarbeiter 
berichtete, nahmen an ſechs Aufführungen („Rienzi“ und 
„Meiſterſinger“) insgeſamt rund 30 000 Zuſchauer teil 
gegenüber rund 27 000 im Vorjahre und rund 23 000 im 
Jahre 1933. 

Für den kommenden Sommer ſind Aufführungen des 
„Parſival“ ſowie Wiederholungen der diesjährigen 
„Rienzi“⸗Aufführung geplant. 


Kleine Rundſchau. 


Sir Baſil Blackett tödtlich verunglückt. 


Die Reichsbahndirektion Frankfurt am Mein teilt mit: 
Am 15. Auguſt um 11 Uhr 55 Min. wurde auf einem 
Feldwegübergang bei Kilometer 18,33 zwiſchen dem Bahn⸗ 
hof Treis a. d. Lumda und Allendorf (Oberheſſen) der 
Kraftwagen des Vorſtandsmitgliedes der Bank 
von England, Sir Baſil Blackett aus London, 


von einem Güterzug erfaßt und am hinteren Teil 
ſtark beſchädigt. Hierbei wurde Sir Baſil Blackett, 
der den Kraftwagen ſelbſt ſteuerte, ſchwer verletzt. 
Bahnarzt Dr. Kunz aus Allendorf leiſtete die erſte Hilfe 
und brachte den Verletzten in die Marburger Privatklinik 
„Deutſches Haus“. Trotz ſofort vorgenommener Operation 
iſt Sir Baſil Blackett um 15 Uhr 5 Min. geſtorben. 
Ein Fräulein Katharina Eiſenträger, Sprach⸗ 
lehrerin aus Marburg, die Sir Baſil Blackett als Dol⸗ 
metſcherin begleitete, wurde lebensgefährlich ver“ 
letzt. 5 
Der Unfall geſchah an einem Feldüberweg, der ſonſt 
von Kraftwagen nicht befahren wird. Es wird angenom⸗ 
men, daß ſich der Verunglückte infolge der Sperrung der 
Straße Gießen —Gruenberg verfahren hatte. Sir Baſil 
Blackett befand ſich auf dem Wege nach Heidelberg, wo er 
am Freitag einen Vortrag halten wollte. 


Deutſcher Rennwagenſieg in Italien. 


Das elfte Automobilrennen um den Acerto⸗Pokal 
brachte wie ſchon im Vorjahre dem deutſchen Rennwagen 
einen großen Doppelerfolg, Autounion vertrat mit Varzi 
und Roſemeyer — Stuck war wegen einer Unpäßlichkeit 
infolge des Klimawechſels und einem kleinen Defekt an 
ſeinem Wagen nicht geſtartet — allein die deutſchen Inter⸗ 
eſſen. Varzi übernahm ſchon in der zweiten Runde Füh⸗ 
rung und ſiegte in der neuen Rekordzeit von 3:43:45, und 
einem Stundenmittel von 139,403 Kilometer für die 516 
Kilometer lange Strecke überlegen vor ſeinem Marken⸗ 
gefährten Roſemeyer (3:47:07) und den vier italieniſchen 
Alfa⸗Romeo⸗Fahrern Brivio, Comotti, Tadini und Pinia- 
cuda. Auch im Rennen der kleineren Wagen bis 1500 ccm 
war Deutſchland durch den Münchener Rudolf Steinweg 
auf Bugatti vertreten, der hinter dem Engländer Seaman 
(ERA) und Bianco (Maſerati) einen achtbaren dritten 
Platz belegte. 


Ein Deutſcher als Schiedsrichter in Kattowitz. 


Für das am 18. Auguſt in Kattowitz zum Austrag 
kommende Länderſpiel zwiſchen Polen und Jugo⸗ 
ſlawien iſt der deutſche Schiedsrichter Alfred Birlem⸗ 
Berlin als Schiedsrichter gewonnen worden. 


Blinde Paſſagiere über Bord geſtoßen. 


Einer Reutermeldung aus Panama zufolge, ſoll der 
Kapitän des engliſchen Dampfers „Parthenia“ (4355 Ton⸗ 
nen), der von Panama nach Vancouver fährt, in ſehr rück⸗ 
ſichtsloſer Weiſe gegen 2 Arbeiter vorgegangen ſein, die 
als blinde Paſſagiere an Bord entdedt wurden. Der Be⸗ 
richt beſagt, der Kapitän habe das Schiff auf die Küſte zuge⸗ 
ſteuert und dann die beiden unerwünſchten Fahrgäſte mit 
Rettungsgürteln verſehen, über Bord ſtoßen laſſen, obwohl 
ſich in den dortigen Gewäſſern viele Haifiſche befinden. 
Die beiden Männer hätten das 5 Kilometer entfernte Ufer 
in erſchöpftem Zuſtande erreicht und Klage bei den Be- 
hörden geführt, die die Angelegenheit unterſuchten. 


Nundfunk⸗ Programm. 


Dienstag, den 20. Auguſt. 

Deutſchlandſender. * 5 . ; 
06.00: Guten Mo ven, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Die Land⸗ 
frau ſchaltet ſich ein. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Dreil 
15.15: Schwaben ſenden in Berlin. 16.00: Konzert. 19.00: Und 
jetzt iſt Feierabend! 20.10: Der Sommer. 21.00: „Der betrogene 
Kadi.“, komiſche Oper von Chriſtoph Willibald Gluck. 22.30: Eine 
kleine Nachtmuſik. 23.00 — 24.00. Die Kammermuſikſtunde. 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


0: Konzert. 06.3: Konzert. 3.05: Morgenſtändchen für die 
Hausfrau. 09.00: Konzert. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Kon⸗ 
zert. 15.10: Lieder von Franz Schubert. 15.40: Fähig oder 
unfähig. 16.00: Wir fangen Fiſche. 16.30: Konzert. 18.00: 
Akkordeon⸗Soli. 18.30: Aus alten Tagen. 19.00: Deutſche im 
Ausland, hört zu! Offenes Singen. 19.50: Die größte deutſche 
Funkausſtellung im Betrieb. 29.10: Oberſchleſiens Sommer⸗ 
franz: Sage, Jolkslied, Schwank und Tanz! 22.30 — 24.00: Schöne 
Volksmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. N ale 
05.6 : Konzert. 06.30: Konzert. 09.00: Franzöſiſcher Schulfunk. 
11.05: Landfunk. 12.00: Konzert. 15.10: Kinderfunk. 16.00: 
Konzert. 16.45 Danzig: Maleranekdoten — Paul Kreiſel. 
17.00: Konzert. 18.40: Von deutſcher Arbeit. 19.15: Bekannter 
Schubert. 19.35: Von unſerer Reichsbahn. 20.10: Bei acht find 
die Katzen ja grau. 20.20: Funkbericht vorm Fußballſpiel Finn⸗ 


Leipzig. 
land — Danzig. 22.40—24.00: Schöne Volksmuſik. 
06.30: Fröhliche Morgenmuſik. 08.20: Morgenſtändchen für die 
Hausfrau. 12.00: Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.20: Für die Frau. 16.00: Konzert. 16.30: Im Labyrinth der 
kleinen Proſa. 18.00: Mifik für Saxophon und Klabier 18.30: 
Deutſchland und die Weltwirtſchaft. 18.50: Ruf der Jugend 
19.00: Die Neuenburg. 19.30: Drei Jahre ſtaatlicher Arbeits- 


ere 


dienſt. 20.10: Milttärkonzert. 22.30—24.00: Nachtmuſik 
Sarſchan. 

06.50: Schallplatten. 12.15: Tanzmuſik (Schallplatten). 13.05: 
Schallplatten. 15.30: Leichte Muſik. 16.15: Soliſtenkonzert. 


17.00: „Von der Gavotte zum Foxtrott“, Konzert. 18.15: Polen 

ſingt. 18.45: Operettenfantaſien (Schallplatten). 19.30: Geſangs⸗ 

vorträge. 20.10: Leichte Muſik. 20.55: Bilder aus dem alten und 

neuen Polen. 21.00: „Der alte Joe“, muſikaliſche und literariſche 

1 von St. Roy. 21.30: Orcheſterkonzert. 22.40: Leichtes 
onzert. 


Mittwoch, den 21. Auguſt. 
Oeutſchlandſender. 
06,09: Guten Morgen, lieber Hörer! 
die Hausfrau. 10.15: Alle Kinder ſingen mit! 
Kindergarten. 11.30: Hauswirtſchaft — Volkswirtſchaft. 11.40: 
Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: 
Das Land der braunen Erde. 16.00: Konzert. 18.00: Klavier⸗ 
werke von Chopin. 19.00: Und etzt iſt Feierabend! 20.15: 
Stunde der jungen Nation. 20.45: Märſche des Reichsheeres. 
ae Eine kleine Nachtmuſik. 23.00—24.00: Wir bitten zum 
anz! 
Breslau Gleiwitz. a 
05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die 
ausfrau. 09.00: Konzert. 11.45: Für den Bauern. 12.00: 
onzert. 15.10: Das deutſche Buch. 15.35: Kinderfunk. 16.00: 
Lieder von Richard Wetz. 16.30: Konzert. 18.20: Zur Erzeu⸗ 
gungsſchlacht. Haben Sie ſchon gewußt ...? 19.00: Wie's ein⸗ 
mal war... Tänze aus der guten alten Zeit. 20.15: Stunde der 
jungen Nation. 21.00: In bunter Folge. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
05.00: Konzert. 06.30: 09.05: Schulfunk⸗Muſikſtunde. 
12.00: Konzert. 14.45: „ iteres in oſtpreußiſcher Mundart. 
15.15: Jungmädelſtunde. 16.00: Lieder und Klaviermuſik von 
Hugo Daffner. 16.00: Kammermuſik. 16.35: Wir Pimpfe ſingen! 
17.00: Konzert. 18.00: Zum Feierabend ſingen und ſpielen die 
Oldenburger. 18.40: Die größte deutſche Funkausſtellung im 
Betrieb. 19.00: Die Bedeutung der Leipziger Herbſtmeſſe 19.20: 
Bläſerkammermuſik. 19.45: Oſtmeſſe⸗Reitturnier in Königsberg. 
5 1 ie ln pn 

ie De a rt der Königsberger Le thleten. 22.35.— 
24.00: — nr und Tanz. a g 


08.20: Morgenſtändchen für 
10.45: Fröhlicher 


K zert. 


Leipzig. 
06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 12.00: 
Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Unterhaltungskonzert. 14.00. 


s Land der braunen Erde. 16.00: Konzert. 18.15: Die Schlacht 
auf der Waldwieſe. 18.45: Bauerbrot. 19.00: Die Bedeutung 
der Leipziger Herbſtmeſſe für die deutſche Wirtſchaft und den 
Welthandel. 19.20: Muſik zum Feierabend. 20.15: Stunde der 
fungen Nation. 20.45: Kapelle Wolf heult oder die Macht der 
Muſik. Ein luſtiges Funkſpiel. 22.30—24.00: Nun wollen wir 
tanzen! 


Warſchau. h a 
06.50: Schallplatten. 12.15: Leichte Muſik. Orcheſter Paul Rynas. 
13.05—13.30: Albeniz: Iberia, Suite (Schallplatten). 15.30: 
„Wettbewerb mit der Nachtigall“ (Schallplatten). 16.15: Buntes 
Konzert. 17.00: Miniaturen für Streichquartett. 17.20: Militär⸗ 
konzert. 18.00: „Fünſhundert Zloty“, luſtiger Sketſch von 
Wiſlocka. 18.15: Polen ſingt. 19.05: „Die Entführung aus dem 
Serail.“ 20.45: Funkzeitung und „Die Welt lacht“, Humor des 
Auslandes. 21.35: Vortragszyklus: Wie das Land die Stadt 
ernährt. 21.45: Konzert. Dan⸗Chor. 22.15: Tanzmuſik und 
leichte Muſik. 


Donnerstag, den 22. Auguſt. 


Oeutſchlandſender. 

06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.00: Volksliedſingen. 11.00: Frau und Rund⸗ 
funk. 11.30: Thüringen, das grüne Herz Deutſchlands. 12.00: 
Konzert. 14.00: Hamburg, das Tor der Welt. 16.00: Konzert. 
18.00: Cembalomuſik. 18.25: Ein Gutshof — einſt germaniſche 
Sternwarte. 18.40: Sportfunf. 18—50: Funkausſtellung — Wie 
noch nie! 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! Bunte Volksmuſik. 
20.10: Muſikaliſche Landſchaft. 22.30: Eine kleine Nachtmnuſik. 
23.00—24.00: Wir bitten: zum Tanz! 


Breslau ⸗Gleiwitz. 

05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 
Hausfrau. 11.45: Für den Bauern. 
neue ſchleſiſche Bücherreihe. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Far die 
Mutter. 16.15: Wir und unſer Schutzgeiſt. 16.30: onzert. 
19.00: Unterhaltungsfonzert.“ 19.50: Funkausſtellung wie noch 
nie. 20.10: Alte frohe Heimat. 20.40: Konzert. 21.30 Made in 
Germany. Schleſien arbeitet für den Weltexport. 22 30 24.00: 
Tanzmuſik. \ 


Königsberg - Danzig. . 
05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 12.00: Konzert. 14.15: Hamburg, 
das Tor der Welt. 15.10: Bewegungsſpiele für Kinder. 15.40: 
Für Elternhaus und Schule. 16.00: Konzert. 18.00: Klänge aus 
Spree-Athen. 18.40: Landſunk. 19.30: Hitlerjugend⸗Singſtunde. 
20.15: Volkslieder für Alt. 20.35: Kindergeſchichten. 21.00: Som⸗ 


08.20: Morgenſtändchen für die 
12.00: Konzert. 15.10: Eine 


mernacht. 22.35 — 24.00: Tanzmuſik. 

Leipzig. 

06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 
10.15: Volksliedſingen. 11.00: Thüringen, das grüne Herz 


Deutſchlands. 12.0: Konzert. 16.00: Das deutſche Lied. 17.00: 
Konzert. 18.00: Formwille und Geſtaltung. 18.20: Wir Arbeiter- 
jungen: Volk hinter Fahnen. 18.50: Funkausſtellung wie noch 
nie. 19.00: Deutſcher Feierabend. „Auf den Bergen die 
Burgen...“ 20.10: Alte frohe Heimat. 1. Lieder und Tänze aus 
der mitteldeutſchen Landſchaft. 2. Es ſingt und lacht die Mitter⸗ 
nach im Ausſtellungsbilderbogen. 


Warſchau. 
06.50: Schallplatten. 12.15: Schallplatten. 13.05-13.20: Spaniſche 
Arien und Lieder (Schallplatten). 15.30: Bunte Muſik. Orcheſter 
Nina Manſka. 16.15: Volkslieder aus dem fernen Oſten. 16.25: 
Klavi:rvorträge, H. Ottawa. 17.00: Leichtes Nachmittagskonzert. 
18.15: Polen ſingt. 18.45: Schallplatten. 19.30: Schallplatten. 
20.10: Orcheſterkonzert. 20.55: Bilder aus dem alten und neuen 
— 5 21.00: Violin vorträge. 22.10: Leichte Muſik und Tanz⸗ 
muſik. 

Freitag, den 23. Auguſt. 

Deutſchlandſender. 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.00: Rei miniſter Dr. Göbbels ſpricht in der 
Kroll⸗Oper im Rahmen des Internationalen Strafrechts⸗ und 
Gefängniskongreſſes. 11.30: Bente Volksmuſik. 12.00: Konzert. 
14.00: Lied und Arbeit: Sachſenland. 16.00: Kon, ert. 18.00: Berg⸗ 
manns Blut hat friſchen Mut. 9.00: Ewiges Olympia. 9.30: 
Muſikaliſche Kurzweil. 20.15: Stunde der Nation. Der Gott 
und die Bajadere. 45: Souniger Süden. 22.30: Eine kleine 
Nac uſik. 23.00 24.00: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 
Hausfrau. 99.00: Konzert. 


06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die 
12.00: Konzert. 15.10: Sthrifttum 


D 


der deutſchen Aufklärung. 15.30: Neue Lieder. 16.00: Romantik 
als dei:tihe Selbſtbeſin ung. 16.15: Helft der Wirtſchaft. Eßt 
me": Pilze! 16.40: Feuer weit und breit. 17.00: Konzert. 
18.00: Bergmanns Blut hat friſchen Mut. 19.00: Hitlerjugend 
lieſt im Zarathuſt ra. 19.20: Unterhaltungskonzert. 20.15: 
Stunde der Nation. Der Gott und die Bajadere, 20.45: Son⸗ 
niger Süden. 22.3 Ewiges Olympia. 23.00 — 24.00: Unterhal⸗ 
tungskonzert. 
Königsberg ⸗ Danzig. 

05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 11.00: Unterhaltungsmuſik. 
12.00: Konzert. 14.45: Liederſtunde. 15.10: Baſtelſtunde für 
Kinder. 15.40: Frauenſtunde. 16.00: Tänze für Klavier. 16.25: 
Der ſeltſame Retter. 16.35: Pimpfe Tiren Abenteuer aus fernen 
Ländern. 17.00: Konzert. 18.00: Bergmanns Blut hat friſchen 
Mut. 18.40: Landfunk. 19.20: Als wir während des Krieges 
in die Schule gingen. 20.10: Oſtpreußenland hat ewig Zeſtand. 
21.00 — 24.00: Heitere Laune, froher Klang. 22.30: Ewiges 
Olympia. 


Leipzig. 

06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Konzert. 14.00: Lied 
und Arbeit: Sachſenland. 16.15: Von Zimmermanns⸗ und 
Steinmeßenart. 17.00: Konzert. 18.1.: Jungmädel im Hamburger 
Hafen. 18.30: Die erite deutſche Dampfmaſchine. 18.50: Reichs⸗ 
wettkampf der SA. 19.05: Tanzfunk. 20.15: Stunde der Nation. 
Der Gott und die Bajadere. 20.45: Abendmuſik 22.30: Ewiges 
Olympia. 23.00— 24.00: Unterhaltungskonzert. 


Warſchan. 

06.50: Schallplatten. 12.15: Konzert. 13.05: 
15.30: Schallplatten. 16.15: Leichtes Konzert. 17.00: Klavier⸗ 
konzert. 17.30: Muſikvortrag. 17.40: Mandolinenmuſik. 18.00: 
Funkbericht aus den überſchwemmten Gebieten. 18.15: Polen 
ſingt. 18.45: Joh. Strauß: Sinfoniſcher Walzer (Schallplatten). 
20.10: Lieder (Schallplatten). 20.55: Bilder aus dem alten und 
neuen Polen. 21.00: Orcheſterkonzext. 22.10: Salonmuſik und 
Tanzmuſik (Schallplatten). 


Sonnabend, den 24. Auguſt. 


Dentſchlandſender. 

06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.15: Schulfunk: Echte Religion und echte Wiſſen⸗ 
ſchaft ſind beide aus der Wahrheit! 10.45: Fröhlicher Kinder⸗ 
garten. 11.30: Die Wiſſenſchaft meldet. 11.40: Der Bauer ſpricht 
— Der Bauer hört. 12.00: Klingendes Oſtpreußen. 14.00: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 15.15: Lied und Arbeit: Sachſenland. 
16.00: Froher Samstag⸗Nachmittag. 18.30: Sportfunk. 18.45: 
Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 19.00: Glück ab. 20.10: 
Trompeten ſchmettern — Geigen klingen. 22.00: Nachrichten. 
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Zigeunermuſik aus Buda⸗ 
peſt. 24.00— 00.55: Wir bitten zum Tanz ; 


Breslar - Gleiwig. 
05.00: Konzert. 06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 08.05: 
Morgenſtändchen für die Hausfrau. 09.00: Schleſiens Land und 
Leute. 12.15: Konzert. 15.10: Unterhaltungsmuſik. 16.00: Der 
frohe Samstag⸗Nachmittag. 18.00: Zum fröhlichen Wochenende. 
19.00: Schleſiſche Glocken läuten den Sonntag ein. 19.05: Ein 
Geſpräch über das Schachſpiel. 19.15: Das deutſche Lied. 20.10 — 
24.00: Hier ſpricht Schleſien! 1. Schaffendes Grenzland. 2. Sin⸗ 
gende, klingende, lachende Heimat. . 


Königsberg = Danzig. 
06.00: Konsert. 06.30: Konzert. 10.00: Schleſiens Land und Leute. 
12.00: Klingendes Oſtpreußen. 15.20: Kleinkinderfunk. 15 45: 
Das deutſche Märchen. 16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmtittag. 
18.20: Orgel⸗Veſpermuſik. 19.10: Funkausſtellung wie noch nie, 
19.20: Blasmuſik. 20.15: Bunter Abend. 23.00-24.00: Tanzmuſik 
zum Wochenende. 


Leipzig. 
0880: Konzert. 08.240: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 
10.15: Schulfunk: Echte Religion und echte Wiſſenſchaft find beide 
aus der Arbeit. 12.00: Konzert. 14.00: Lied und Arbeit: Sachſen⸗ 
land. 16.20: Der frohe . 18.00: Zum fröh⸗ 
lichen Wochenende. 19.35: Am Vorabend der Leipziger Herbſt⸗ 
meſſe 1935. 20.10: Die Mädele von Biberach. 22.30— 24.00: Tanz ⸗ 
muſik zum Wochenende. a 


Warſchau. 
06.50: Schallplatten. 12.15: Opernmufif. 13.05—13.30: Polniſche 
Mandolinenmuſik. 14.30: Neue Schallplatten. 15.30: Im Lande 
der blühenden Kirſchbäume, Hörſpiel. 16.15: Solifienfungert 
17.00: Buntes Konzert. 18.15: Polen fingt, gemiſchter Chor 
„Halka“. 18.45: C mallplatten. 19.30: Polniſche Lieder. 20.10: 
Leichte Sendung. 20.55: Bilder aus dem alten und neuen Polen. 
21.30: Tſchaikowſky: Francesca da Rimini, finfon. Dichtung. 
Funkorcheſter, Dir.: Fitelberg. 22.80: Leichte Muſik. 


Schallplatten. 


Hunger im Neulſchtum Beßatabiens. 


Eine Mißernte von kataſtrophalem Ausmaß hat die 
80 000 Deutſchen in Beßarabien (Rumänien) heimgeſucht. 
Eine Hungersnot droht! Die Bauern haben be⸗ 
reits maſſenweiſe Vieh abgeſchlachtet, weil ſie kein Futter 
mehr haben. Wenn das Fleiſch zu Ende iſt, dann ſtehen ſie 
vor dem Hunger. Not und Elend haben bereits Opfer 
gefordert an Alten und Kindern. Vergebens ſuchen die 
Bauern rings im Land Arbeit, überall iſt das gleiche 
Elend, die gleiche Not. Ein Bauer erſchlug ſeine Kinder, 
weil er ihre Hungerqual nicht mehr mit anſehen konnte, 
und eine Frau erwürgte ihr Neugeborenes. ; 

über das Hungerelend in Beßarabien laſſen wir einen 
Bericht folgen, den die „Banater Deutſche Zeitung“ 
(Temeswar) veröffentlicht. Er ſtammt von einem Bauern 
aus dem Hungergebiet, der noch ſo viel Geld zuſammen⸗ 
brachte, um im ſchwäbiſchen Land nach Arbeit zu ſuchen. 
Er kam aus dem Dörfhen Kulm, 100 OKilometer von 
Cetataa-Alba entfernt. Gottfried Müller iſt Vater von 
vier Kindern und hat außer ſeiner Frau noch ſeinen alten 
Vater bei ſich und 8 ein Anweſen von 50 Joch Acker⸗ 
land. Die Not hat ihn auf die Arbeitsſuche getrieben, er 
kam als einer der erſten ins Banat. Der Bauer Gottfried 
Müller erzählt: 

„Es iſt ein ſchreckliches Elend in Beßarabien. Ich habe 
eine Wirtſchaft daheim, habe Kühe und Pferde und muß 
froh ſein, wenn ich heute eine Stelle als Knecht finde. 

Wir ſäten im Frühjahr und jäteten das Unkraut. 
Dann aber blieb ſeit März der Regen aus. Das Gtreide 
blieb im Wuchs zurück, wurde gelb und vertrocknete lang⸗ 
ſam, bevor es noch zur Reife gekommen wäre. Unſere 
Weizenfelder gleichen heuer vor der Ernte den Weiden im 
Hochſommer. Die Senſe konnten wir uns beim „Schnitt“ 
erſparen, — die Sichel genügte für die ſpärlichen Halme. 
Wir fechſten einen Pud pro Desjatine, das ſind 16 Kilo⸗ 
gramm pro 3 Joche. 

Der Mais iſt klein, die Stauden ſtehen nicht mal einen 
Meter hoch. Seine Fähnchen neigen ſich ſchon der Erde zu, 
er iſt gelb und hat nur verkrüppelte Kolben. Auch Mais 
werden wir keinen fechſen. 


Die Ernte aufgezehrt. 


Eine Träne ſchimmert 
Müllers, dann fährt er fort: N 

In einigen Tagen war die Ernte, die uns ein ganzes 
Nb ernähren ſollte, aufgezehrt. Der Hunger hielt ſeinen 

nzug. 

Das Vieh brüllt in den Ställen und wir können ihm 
kein Futter geben. Um es nicht verenden zu laſſen, müſſen 
wir es maſſenweiſe ſchlachten; ein Käufer findet ſich ja 
ſelten. Das Kilogramm Rindfleiſch koſtet jetzt 8—10 Lei 
bei uns. Pferde werden faſt herdenweiſe zum Kaufe an⸗ 
geboten — doch niemand kauft ſie, das Geld iſt ſelten 
geworden. Geflügel und Schweine werden geſchlachtet. 
Wenn auch das Fleiſch verbraucht iſt, dann bleibt uns nur 
die Hoffnung auf Gottes Hilfe übrig. 

Wir haben ſchon ſeit 6 Jahren keine gute Ernte. In 
1929 hatten wir zum erſtenmal eine Mißernte. Damals 
wanderten ganze Familien in die Fremde. Viele zogen 
auch nach dem Banate. Nach zwei, drei Jahren kamen die 
meiſten wieder zurück. Ungebrochenen Mutes wurde wieder 
an die Bearbeitung der von den Vätern ererbten Schollen 
geſchritten, der Segen blieb aber aus und heuer mußten 
fie wieder in die Fremde ziehen. Wie viele wohl noch 
wieder zurückkehren? a 
2 In Beßarabien herrſcht ſchon jetzt die größte Not. In 
jedem Hauſe ſind noch immer ſechs bis ſieben Kinder, 
dann meiſtens noch der alte Großvater oder die Groß⸗ 
mutter oder ein Verwandter — daß ihnen jetzt das Brot 
fehlt, kann man ſich denken. 


Die Leute, die ſtets fromm geweſen ſind, ſuchen 
jetzt ihren Troſt im Glauben. Die Kirchen 
ſind Sonntags bis auf den letzten Platz voll. 

Der Tanz im Wirtshaus hat aufgehört. 


Wenn zwei ſich auf der Straße begegnen, fragt wohl jeder 
den anderen, wieviel Getreide er noch hat und ob er ihm 
nichts borgen könne. 

Brotmehl koſtet heute 115 Lei pro Pud (faſt 700 Lei 
pro Meterzentner), doch hat ja niemand das Geld dazu. 
Wer Mehl hergeben kann, erhält ſofort große Flächen 
Ackerboden dafür. Das Feld hat ja keinen Wert mehr 
und das Brot iſt uns notwendiger. 

Der Tod hält Einzug. 

Täglich werden immer neue Fälle von Verzweiflung 
und Elend bekannt. Beſonders alleinſtehende Greiſe machen 
freiwillig ihrem Leben ein gewaltſames Ende. In einer 
Nachbarsgemeinde beſchloß ein Landwirt, ſeine beiden 
Kinder in Dienſt zu geben. Er fuhr nach Tarutino, doch 
als er keinen Arbeitsplatz für ſie fand, verzweifelte er und 
fuhr nach Hauſe, ſie allein in der Stadt zurücklaſſend. Sie 
irrten weinend durch die Straßen, dann nahmen ſich wohl⸗ 
tätige Leute ihrer an. 8 

Schrecklicher noch als dieſer Fall iſt ein anderer. In 

einer rumäniſchen Gemeinde erſchlug ein Bauer, der die 
Qual feiner Kinder nicht mehr ertragen konnte, zuerſt 
dieſe und ſeine Frau, dann erhängte er ſich. Wieder in 
ee ee © erwürgte eine Frau ihr Neu⸗ 
geborenes. „Es jo einen Hu i üſſen“ — 
ſagte ſie bei dem Verhör. . 

Freilich das ſind noch vereinzelte Fälle, und 
beſonders der deutſche Bauer hat — Gas noch nicht 
verloren — doch wer weiß, was der Winter noch bringt? 
„Gott ſei uns gnädig!“ 

Die größte Sorge unſerer Volksgemeinſchaft beſteht 
jetzt darin, uns in anderen Landesteilen eine Arbeit zu 
ſuchen. Ich kaufte mir um den letzten Reſt des Geldes 
eine Fahrkarte bis nach dem Banate und Maismehl für 
meine daheim bleibende Familie. 

Ich konnte ihr etwas Weizen, Brotmehl, Mais und 
Gerſte zurücklaſſen; 


wenn ich kein Geld nach Hauſe ſchicken kann, 

muß fie bis zur nächſten örnte damit aus⸗ 

kommen. Wie? n Gott uns gnädig 
ein 


in den Augen Gottfried 


. Eine lange Pauſe entſteht, Müller hat den Kopf in 
die Hände vergraben. Dann gewinnt er wieder die Faſſung 
und erzählt weiter: 

Ein jeder von uns Männern wollte gerne in der 
Fremde Arbeit ſuchen. Wir hatten uns ſofort zuſammen⸗ 


gefunden, und 70 Mann aus Kulm, Varadin, Tarutino, 


Hoffnungsthal und Klerlitz wollten mit dem erſten Trans- 
port abfahren. Als der Zug dann abging, waren wir nur 


* 


Pfarrkirche benachbart. 


Ein Ausbrecher erzählt: 


Die Flucht aus dem Croner Gefängnis. 


Geiſtesgegenwart führt zur Feſtnahme eines Flüchtlings. 


Bromberg, 16. Auguſt. 


Der verwegene Maſſenausbruch aus dem Zucht⸗ 
haus Crone und die Tatſache, daß erſt wenige der geflüchteten 
Verbrecher verhaftet wurden, beſchäftigt noch immer in 
außerordentlichem Maße die Öffentlichkeit. Vor allen 
Dingen hat man keine Antwort auf die Frage gefunden, 
in welcher Weile es den Verbrechern gelang, den unter⸗ 
irdiſchen Gang anzulegen. Für dieſe Arbeit müſſen die 
Verbrecher lange Zeit benötigt haben. Unverſtändlich bleibt, 
wie dieſe Arbeit, ohne daß die Aufſeher etwas davon merk⸗ 
ten, bewerkſtelligt werden konnte, unverſtändlich blieb ferner 
die Frage, wo die Leute die Erde gelaſſen haben mögen, die 
fie aus dem Gang hexausſchaffen mußten. Auf all dieſe 
Fragen hat einer der unterdeſſen feſtgenommenen Flücht⸗ 
linge ausführlich Antwort gegeben. 


Ein Ausbrecher ſchildert die Flucht. 


Als geſtern abend gegen ¼½10 Uhr der Kutſcher und 
Inkaſſent Franciſzek Najdul der Brauerei Myslenecinek 
mit ſeinem Bierwagen in der Nähe der Kriegsſchule war, 
traf er dort ſeinen Arbeitgeber, der ihn anhielt und der 
mit ihm einige geſchäftliche Angelegenheiten beſprach. Nach⸗ 
dem der Beſitzer der Brauerei ſich fortbegeben hatte, wollte 
Najdul ſeinen Wagen wieder beſteigen, als in der Dunkel⸗ 
heit ein Mann an ihn herankam und ihn nach dem Wege 
nach Thorn fragte. Der Fremde, der in der Dunkelheit 
nicht gut zu erkennen war, erklärte, daß der Weg durch die 
Stadt etwas weit ſei und wollte wiſſen, ob es keinen kür⸗ 
zeren Weg gäbe. Nachdem ihm ein ſolcher durch den Wald 
geſchildert worden war, der Fremde den Kutſcher, 
wohin die Chauſſee führe. Auf den Beſcheid hin, daß dies 
die Danziger Chauſſee ſei, wollte der Fremde wiſſen, ob 
Danzig oder Thorn näher gelegen ſei. Schließ⸗ 
lich bat er den Kutſcher, ihn mitzunehmen. 

Dieſer entſprach der Bitte, 

ohne bisher zu ahnen, daß er es mit einem 
Flüchtling zu tun hatte. 

Erſt als der Fremde auf dem Bock neben ihm Platz genom⸗ 
men hatte und er zufällig den Anzug ſeines Fahrgaſtes 
berührte, merkte er, daß dieſer einen groben Drillich⸗ 
anzug trug. Er fragte ihn, ob er nicht etwa aus dem 
Croner Gefängnis ausgebrochen ſei. Der Fremde gab 
ohne weiteres zu, mit zu den Ausbrechern zu gehören. Nun 
fragte ihn der Kutſcher, wie er ſich die weitere Flucht denke 
und verſprach ihm weiterzuhelfen. 

Als der Wagen ſich der Brücke vor dem Waſſerwerk 
näherte, ſah man dort Polizei ſtehen. Der Kutſcher Najdul 
überlegte, ob es vatſam wäre, anzuhalten, und kam zu der 


Anſicht, daß bei einem etwaigen Verſuch, den Verbrecher hier 


der Polizei zu übergeben, dieſer ſicher würde flüchten können. 
Er fuhr dicht an die Polizeibeamten heran. Dieſe ließen 
aber den Wagen ruhig paſſieren. 1 
Unterdeſſen hatte ſich der Kutſcher einen genauen Plan 
ausgearbeitet, wie er den Verbrecher den Behörden in die 
Hände ſpielen wollte Auf der Fahrt nach Myslecinek 
ließ er ſich nun von dem Ausbrecher die Art und Weiſe 
ſchildern, in der der verwegne Ausbruch geſchehen war. 


Drei Wochen Arbeit an dem unterirdiſchen Gang. 


Die Zelle, aus der der Ausbruch erfolgte, lag dicht der 
In der Zelle waren 45 Mann 
untergebracht. In Inſaſſen hatten es verſtanden, an einer 
verſteckten Stelle ein Brett der Diele loszulöſen. Ihrem 
Vorhaben kam zugute, daß zwiſchen Erdreich und dem Fuß⸗ 
bodenbelag ſich ein Hohlraum von 15 Zentimeter Höhe be⸗ 
fand. In dieſen Hohlraum konnte ſtets einer der Zellen⸗ 
inſaſſen verſchwinden, ohne daß ein kontrollierender Be⸗ 
amter, der in der Zelle erſchien, etwas merkte. Während 
in dem Gefangenenjaal die Kontrolle durchgeführt wurde, 
arbeitete ſtets einer der Gefangenen unten an dem Schacht! 


zu neunt, ſechs Kulmer und drei Klerlitzer. Die anderen 
konnten das Geld nicht für die Fahrt aufbringen. 

Ich kam ſchon vor 14 Tagen nach dem Banat, doch 
kann ich keine Arbeit finden. Jeder hat ſchon einen Knecht. 
Vor dem Maisbrechen braucht man hier im Banat keine 
Arbeitsleute. Und wir möchten doch ſo gerne arbeiten! 
Wenn ich jetzt nun wieder bis nach Bucureſti zurückkönnte, 
dort wird ein Tunnel gegraben, und dort braucht man 
Arbeiter, wie ich hörte. Aber auch dazu ſehlt mir das 


Geld.“ 
* 


In den deutſchen Siedlungen in Rumänien wird zu 
einer Hilfsaktion aufgerufen. 


1700 000 Menſchen Ä 
auf der Flucht vor dem Waſſer. 
Die Hochwaſſer⸗Kataſtrophe am Gelben Fluß 


Schanghai, 16. Auguſt. (Eigene Meldung.) Die 
Hochwaſſer⸗Kataſtrophe am Gelben Fluß nimmt immer 
größere Ausdehnung an. Trotz verzweifelter Abwehrmaß⸗ 
nahmen reißt die ungeheure Flutwelle ſtändig neue Dämme 
ein. Regengüſſe von ungeheurer Stärke brachten in Nord⸗ 
Schangtung innerhalb von 40 Tagen eine Niederſchlags⸗ 
menge von 67 Zentimetern, ſo daß noch fein Ende der Über⸗ 
ſchwemmungen abzuſehen iſt. 

Der Vorſitzende des Ausſchuſſes zur Regulierung des 
Gelben Fluſſes teilt mit, daß das überſchwemmte Gebiet 
in Weſt⸗Schangtung etwa 6000 Quadratkilometer beträgt. 
Die Verluſte an Menſchenleben und Material ſind nicht 
abzuſehen. Die unermüdliche Tätigkeit der Bergungs⸗ 
mannſchaften wird durch Sturm ſehr erſchwert. Nicht 
weniger als 30 Rettungsboote kenterten. Dabei ertranken 
allein über 300 Menſchen. 

In Südhopei find die Deiche des Hanfluſſes 
gebrochen, 500 Dörfer wurden überſchwemmt, 30 000 
Häuſer ſtürzten ein. Die Reisfelder im Umfang von meh⸗ 
reren 1000 Quadratkilometern ſind vernichtet. Überall 
herrſcht Hungersnot. 400 000 Flüchtlinge lagern auf freiem 
Felde oder auf Bäumen und Dächern, daß ihnen Hilſe ge⸗ 
bracht werden ſoll. Seit Tagen nähren ſich Tauſende von 
Baumrinden. : 

Die Flüchtlingszahl in der Provinz Honan wird amt⸗ 
lich mit 1700 000 angegeben und die Regierung hat, unter⸗ 
ſtützt von zahlreichen privaten Geſellſchaften, eine groß⸗ 
zügige Hilfsaktion, die im ganzen Lande ſtarkes Echo fin⸗ 
det. Kantoneſen ſtifteten 60 000 Dollar und die Südſee⸗ 


Das Erdreich, das mit Hilfe von Glasſplittern und 
Blech ſt ü cken herausgebuddelt wurde, ſchafften die Leute 
in den Hohlraum unter dem Fußboden. Die Mauer des 
Gefängniſſes hat ein Fundament von 1,30 Meter Breite. 
Unter dem Fundament führte der Gang hindurch nach der 
Kirche zu. In ſehr geſchickter Weiſe wurde der unterirdiſche 
Schacht, der etwa 25 Meter lang geweſen iſt, an eine Stelle 
der Kirchenmauer geleitet, wo er zwiſchen zwei breiten 
Säulen hinter einer dünnen Mauer innerhalb der Kirche 
herauskam. Der Zementfußboden der Kirche wurde durch⸗ 
brochen, eine Bank, die über der Stelle ſtand, beiſeite ge⸗ 
ſchoben. Dann durchqauerten die Verbrecher das Kirchen⸗ 
ſchiff und verließen durch ein auf der anderen Seite ge⸗ 
legenes Fenſter die Kirche. Sie kamen in den Pfarrgarten 
und von dort konnten ſie die Freiheit erlangen. In der 
Kirche ſelbſt haben die Verbrecher nichts berührt, offen⸗ 
ſichtlich war ihnen hier der Boden unter den Füßen noch 
zu heiß. 

Die Nacht im Grabiner Wäldchen. 

Von den 45 Inſaſſen der Zelle haben, wie wir berichte⸗ 
ten, nur zwölf die Flucht durchgeführt . Als die Ausbrecher 
die Kirche verlaſſen hatten, wählten ſie einen Führer, 
der ſie angeblich in Sicherheit bringen ſollte. Man lief die 
ganze Nacht durch die Wälder und merkte beim Morgen- 
grauen plötzlich, daß man rund um das Grabina - Wäldchen 
gelaufen war. Darauf verſteckten ſich die Flüchtlinge und 
beſchloſſen, bis zum Einbrechen der Dunkelheit im Grabina⸗ 
Wäldchen zu verbleiben. Dann ſchlug jeder der Flüchtlinge 
einzeln oder in Gruppen für ſich allein einen Weg ein, um 
ſich in Sicherheit zu bringen. 


Vom Militär beſchoſſen. i 

Der Flüchtling, der dem Bierkutſcher dieſen Bericht gab, 
ſchilderte dann den weiteren Verlauf ſeiner eigenen Flucht. 
Er war in der Nähe von Jagdſchütz an den Militär⸗ 
ütbungsplatz herangekommen. Einige Soldaten ſollen 
ihn dort beobachtet haben und riefen ihm ein „Halt!“ zu. 
Der Ausbrecher flüchtete jedoch, obgleich das Militär Schüſſe 
hinter ihm abgab. Der Flüchtling kam dann an die Dan⸗ 
ziger Chauſſee und auf dem ſchon oben geſchilderten Wege 
auf den Wagen der Brauerei Myslecinek. 


In die Falle gegangen. f 

Der Kutſcher verſprach dem Fremden, der offenſichtlich 
immer mehr Zutrauen zu ihm gewann, ein Nachtlager, einen 
Anzug und Speiſe und Trank und fuhr dann in den Hof 
der Brauerei ein. Er hieß den Fremden am Wagen warten 
und ging ſelbſt in das Bureau, wo er den Buchhalter auf⸗ 
forderte, telephoniſch die Polizei zu benachrichtigen. Als er 
wieder herauskam, war der Verbrecher verſchwunden. Auf 
einige Pfiffe hin meldete er ſich jedoch und kam mit dem 
Kutſcher in deſſen Wohnung. 

Der Kutſcher forderte ſeine Frau auf, einen Anzug bereit 
zu legen. Die Frau war darüber erboſt und wollte ihrem 
Mann widerſprechen. Dieſer fuhr ſie jedoch barſch an, hieß 
einen alten Anzug bereit legen und ein Abendbrot bereiten. 
Unterdeſſen kam ein enderer Kutſcher und machte Najdul 
Vorwürfe, daß er noch immer die Pferde nicht ausgeſpannt 
habe. Der ſich entwickelnde Wortwechſel wurde durch das 
Erſcheinen von zwei 


Polizeibeamten mit Revolvern in der Hand 


Alle Anweſenden und auch der Verbrecher 
erhoben bie Hände. Der Flüchtling, bei dem es ſich um den 
wegen Meſſerſtecherei zu langjährigem Zuchthaus ver⸗ 
urteilten Olgierd Kichel handelt, wurde gefeſſelt. In den 
Taſchen ſeines Sträflingsanzuges fand man eine Raſier⸗ 
klinge, eine Mütze und die zuſammengerollte Gefangenen⸗ 
Mütze. Mit einem Auto, mit dem die Polizeibeamten nach 
Myslecinek gekommen waren, ſchaffte man den Verbrecher 
nach Bromberg in das hieſige Gerichtsgefängnis. 


unt rbrochen. 


chineſen aus der Südſee, aus Siam und Südafrika über 
100 000 Dollar zur Durchführung der Hilfsaktion. 
* 


Der Haushund als Retter. 8 
In einem Dorf in der Nähe von Stary Sambor in 
Polen hat ſich vor einigen Tagen folgendes ereignet: Eine 
Bäuerin hatte ſich zur Arbeit auf das Feld begeben und ihr 
kleines Kind unter der Obhut des Haushundes allein im 
Haufe zurückgelaſſen. Als ſie zurückkehrte, bot ſich ihr ein 
furchtbarer Anblick. Auf dem Fußboden lag ein Zigeuner 
mit durchbiſſener Kehle und in einer Ecke des Zimmers lag 
ein Zigeunerweib, auf welchem der Hund, ein Wolfshund 
von außerordentlicher Größe, mit drohend gefletſchten Zäh⸗ 
nen kauerte. Es ſtellte ſich heraus, daß die Zigeuner den 
Plan gehabt hatten, die Wohnung auszurauben und das 
kleine Kind zu entführen. Der Hund hatte dieſe Untat ver⸗ 
hindert. Ihr Kind fand die Bäuerin völlig unverſehrt vor. 

** 5 


Deutſche Läuferinnen in Polen. 


Das Fachamt für Leichtathletik gab den deutſchen 
Sprinterinnen Krauß und Dollinger Startgenehmi- 
gung für 31. Auguſt und 1. September zu Sportfeſten in 
Krakau und Poſen — über Kurzſtrecken, nicht aber 
über 200 Meter. ; 


dns Neueite Dom Tage 


erfahren Sie durch die 
„Deutſche Nundſchau“ 


Das Blatt berichtet ſchnell und zu 

verläffig über alle intereſſanten und 

wichtigen Seſchehniſſe. Besonders 

reichhaltig iſt auch der Unterhaltungs- 
teil ausgeſtaltet durch die 9 


Romanbeilage „Der Hausfreund“ 
Bilderbeilage „Illuſtrierte Weltſchau“ 
Landwirtſchaſtliche Beilage „Die Scholle“ 
Jugendbeilage „Jugend im Volt“ 


Alle Poſtagentuxen und Poftämter in 
Polen, unſere Filialen und die Ge- 
ſchäftsſtellen nehmen Abonnements 
für den Monat September entgegen. 
Bezugspreiſe am Kopfe der Zeitung 
vermerkt. 
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bewieſen habe, und daß fie ſich ſchon im erſten Wahlgang 


3. Blatt. 
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Deutſche Rundſchau. 


romberg, Sonntag, den 18. Auguſt 1935. 


Nr. 188 


Tauſend Kandidaten zum Sejm. 


In 104 Wahlkreiſen ſind durch die Wahlkreisverſamm⸗ 
lungen fait 1000 Kandidaten aufgeſtellt worden. Es 
beſteht die Möglichkeit, daß ein Teil dieſer Kandidaten bis 
zum 19. Auguſt die Kandidatur nicht anerkennt, ſo daß von 
den Kreiswahlkommiſſionen Streichungen vorgenom⸗ 
men werden. Daß die Wahltätigkeit durch die vollzogenen 
Wahlen in den Kreiswahlverſammlungen noch keineswegs 
beendet iſt, wenn dieſe auch als der entſcheidende Akt für 
die Zuſammenſetzung des Sejms angeſehen werden muß, 
ergibt ſich aus der Tatſache, daß für die 208 Sitze im 
kommenden Seim eben faſt 1000 Kandidaten kämpfen 
werden. 

Der Wahlzettel wird in jedem Wahlkreis jeweils 
die von den Kreis⸗Wählerverſammlungen gewählten Kandi⸗ 
daten enthalten. Die Wähler werden am 8. September, 
alſo am Tage der allgemeinen Sejmwahlen, nichts anderes 
mehr zu tun haben, als auf dem Wahlzettel den Kandi⸗ 
daten anzuſt reichen, den er als gewählt wiſſen will. 
Wird keiner der auf dem Zettel gedruckten Kandidaten 
vom Wähler beſonders gekennzeichnet, dann gelten die bei- 
den an der erſten Stelle ſtehenden Kandidaten als ge— 
wählt. Wenn man die in den Kreis⸗Wahlverſammlungen 
geübte Wahltaktik als Beiſpiel nehmen will, ſo iſt damit zu 
rechnen, daß die Wähler des Regierungsblocks, die 
das Hauptkontingent der Wähler ſtellen dürften, die Wahl⸗ 
zettel ohne jede Kennzeichnung abgeben werden. 
Wie bekannt wird, ſind in den Kreis⸗Wahlverſammlungen 
die Delegierten des Regierungsblocks ſchon vorher unter⸗ 
richtet worden, wer als Kandidat aufzuſtellen iſt. Den 
anderen Gruppierungen blieb dann nichts anderes übrig 
als der Verſuch, eine Erklärung abzugeben, die jedoch mit 
Rückſicht auf die Beſtimmungen der Wahlordnung, welche die 
Abgabe einer Erklärung unterſagt, nicht geſtattet wurde. 


Fajt alle Regierungsmitglieder kandidieren. 


Wir berichteten bereits geſtern, daß Miniſterpräſident 
Stawek und Innenminiſter Koscialkowſki als Kan⸗ 
didaten in zwei vollſtändig ſicheren Wahlkreiſen als Spitzen⸗ 
kandidaten aufgeſtellt wurden. Nunmehr ſteht feſt, daß auch 
weitere Mitglieder der Regierung neben beſonders be- 
kannten Perſönlichkeiten des Regierungsblocks als Kandi⸗ 
daten aufgeſtellt wurden. Miniſter Paciorkowſki im 
Wahlkreiſe Czenſtochau, Handelsminiſter Florjar Reich⸗ 
man im Wahlkreiſe Bialyſtok, die Vizeminiſter Sied⸗ 
leeki und Koc in Sumalfi, Stawoj⸗Skladkowſki 


und Raczynſki in Kaliſch. Als Kandidaten figurieren 


ferner die ehemaligen Miniſter Miedzinſki (gegen- 
wärtig Chefredakteur der „Gazeta Polſka“) in Euköw. Car, 
der an der neuen Wahlordnung und an der Verfaſſung her⸗ 
vorragenden Anteil hat, in Kielce, General Zeligowſki, 
der bekanntlich Wilna für Polen eroberte im Wahlkreiſe 
Wilna⸗Troki, Departementsdirektor im Außenamt 
Miniſter Schätzl in Brzezany u. a. m. 

Die frühere Oppoſition wird, wie wir bereits 
geſtern berichten konnten, im neuen Sejm ſo gut wie nicht 
vertreten ſein. Es finden ſich nur wenige Kandidaten, 
die in letzter Zeit aus anderen Lagern wie z. B. aus der 
Nationalen Arbeiter-Partei (NPR) oder der Volkspartei in 
das Lager der Regierung hinüberwechſelten. a 

Die Jugendorganiſation der National⸗ 
demokraten „Zwiazek Miodych Narodoweow“ in Poſen 
und Pommerellen machte trotz des von der Parteiführung 
ausgeſprochenen Boykotts der Nationaldemokraten den 
Verſuch, eigene Kandidaten aufzuſtellen. Die national⸗ 
demokratiſche Jugendorganiſation hat aber nicht einen 
einzigen Kandidaten durchbringen können. 

In Ergänzung unſerer geſtrigen Meldung, wonach 
neben den Ukrainern die Juden zahlreiche Kandidaten 
haben aufſtellen können, wird jetzt bekannt, daß in 
Wilna, Lemberg, Krakau und Lodz je ein Kan⸗ 
didat an ausſichtsreicher Stelle ſteht. In Lodz iſt es der 
jüdiſche ehemalige Sejmabgeordnete Minchberg, der 
dureh eine Liſtenvereinigung mit dem Regierungsblock an 
zweiter Stelle aufgeſtellt wurde. In Warſchau iſt es in 
dem ausſichtsreichſten und ſtärkſten Judenviertel, dem be⸗ 
kannten Nalewki, zu einem geradezu komiſchen Vorfall 
gekommen. Das Judentum, das hier die überragende 
olle ſpielt, hat durch feine weitgehende Zerſplitterung erſt 
an zweiter Stelle ſeinen erſten Kandidaten auſſtellen 
können, während die erſte Stelle durch den Kandidaten des 
Verbandes der polniſchen Portiere dieſes 
Viertels eingenommen werden konnte. 


Polniſche Preſſeſtimmen. 


Die Kommentare der polniſchen Preſſe über das 
Ergebnis der Wahlen ſind außerordentlich ſpärlich. Die 
Organe, die der Oppoſition angehören, bringen in kurzer 
laloniſcher Form das Ergebnis, ſchweigen ſich aber im 
übrigen mit Rückſicht auf ihre Boykottparole über weitere 
Einzelheiten vollſtändig aus. Nur ein kleiner Teil der 
in der Provinz erſcheinenden Oppoſitionsblätter erinnert 
an die Tatſache, daß angeblich die neue Wahlordnung die 
ſogenannten Berufspolitiker aus dem Seim aus⸗ 
ſchließen ſollte. Nach Anſicht des in Thorn erſcheinenden 
„Slowo Pomorſkie“ dürfte kein Seim ſoviel Berufs- 
politiker gezählt haben wie der kommende. Die Liſte der 
aufgeſtellten Kandidaten beweiſe, daß die Berufspolitiker 
des Regierungslagers nach wie vor dem Seim angehören 
werden. Nur die Berufspolitiker der Oppoſition ſeien 
durch die komplizierte Wahlmechanik ausgeſchaltet worden. 
Man könne nicht behaupten, daß unter den aufgeſtellten 
Kandidaten viele ſeien, die eine fachliche Eignung 
beſitzen. 

Die führenden Blätter des Regierungsblocks zeigen ſich 
wit dem Ergebnis der Wahlen außerordentlich be⸗ 
friedigt, ohne ſelbſt in Kommentaren zu dem Ergebnis 
Stellung zu nehmen. Die regierungsfreundlichen Blätter 
der Provinz. wie z. B. der „Dzien Pomorſki“. find der 
Auffaſſung, daß die neue Wahlordnung ihre Berechtigung 


vraktiſch bewährte. Es wird beſonders darauf hingewieſen, 
daß die Wahlen ohne jeglichen politiſchen Druck 
durchgeführt wurden. Man will dabei den Beweis führen, 
daß die von den Wählernerſammlusgen aufaeſtellten 
Kandidaten verdienſtvolle Männer ſeien. Lediglich 
die Demagogen hätten keine Kandidatur erhalten. 


ſie würden das Krakauer Blatt boykottieren. 


Im Gegenſatz zu den Blättern der Opppoſition glaubt 
der „Dziennik Bydgoſki“ feſtſtelen zu können, daß 
die Parteipolitiker nicht wieder nominiert worden ſind, und 
daß ſie ſich aus dem politiſchen Leben des Polens von 
heute zurückziehen müſſen. 

* 


Nach der Feſtſtellung der Kandidatenliſten 
zum Sejm. 


Die am Mittwoch in den 104 Wahlbezirken aufge⸗ 
ſtellten Kandidatenliſten und die Liſten der Vertreter wer⸗ 
den nunmehr von den Kreiswahlkommiſſaren an den Ge⸗ 
neralwahlkommiſſar und an die Vorſitzenden der Wahl⸗ 
kreiskommiſſionen geſandt. Bis zum 19. Auguſt müſſen die 
Kandidaten zum Sejm an die Vorſitzenden der Be⸗ 
zirkswahlkommiſſionen ihre Erklärung ſenden, ob ſie 
mit der Aufſtellung ihrer Kandidatur einverſtanden ſind 
oder nicht. Da nach Art. 49 der Wahlordnung ein Kandidat 
nur in einem Wahlkreis kandidieren kann, ſo muß der 
Kandidat zum Sejm gleichzeitig die Erklärung abgeben, in 
welchem Wahlkreiſe er endgültig zu kandidieren gedenkt. 
Läuft eine ſolche Erklärung bis zum 9. Auguſt nicht ein, 
ſo gilt dies als eine Abſage, und der Kandidat wird von 
der Liſte geſtrichen. 

Am 20. Auguſt wird dann vom Generalwahlkom⸗ 
miſſar die endgültige Liſte der Sejmkandidaten 
fertiggeſtellt. Am 29. Auguſt wird dieſe Liſte von den Vor⸗ 
ſitzenden der Kreiswahlkommiſſionen veröffentlicht, unter 
gleichzeitiger Angabe des Ortes, der Zeit und der Stunde 
der Wahl. 

Die Beſtätigung der Kandidatenliſte erfolgt 
dadurch, daß auf Grund des Protokolls über den Verlauf 
der Kreiswählerverſammlung feſtgeſtellt wird, ob die Kan⸗ 
didatenwahl rechtlich einwandfrei erfolgte und insbeſondere, 
ob der Beſchluß der Kreiswählerverſammlung mit dem Er⸗ 
gebnis der Abſtimmung im Einklang ſteht. Zu dieſem 
Zwecke kann der Vorſitzende der Kreiswählerverſammlung 
zur Abgabe von mündlichen Erklärungen aufgefordert 
werden. 

Sollten durch die Abſage einzelner Kandidaten auf 
mancher Liſte weniger als vier Kandidaten ſtehen, ſo ſetzt 
die Kreiswahlkommiſſion in die Liſte Vertreter nach der 
Reihenfolge ihrer Nennung. 


Zum 15. Jahrestag 


des „Wunders an der Weichſel“. 


Zum polniſchen Sieg über die Bolſchewiſten vor 
Warſchau, ſchreibt der „Kurjer Poznanfki“ u. a.: 


„Es war dies eine in des Wortes vollſter Bedeutung 
hiſto riſche Schlacht; denn ihr Ausgang rettete nicht 
nur die Unabhängigkeit unſerer Heimat, ſondern ſie brachte 
auch gleichzeitig die weſtwärts flutende Welle zum Stehen 
und machte den Plan der Revolutionierung der Welt zu⸗ 
ſchanden. In jenen denkwürdigen Auguſttagen von 1920 
verteidigte das polniſche Volk nicht nur fein Land und ſeine 
Freiheit, ſondern es war gleichzeitig — nicht zum erſten 
Mal in der Geſchichte — der Verteidiger der höchſten Werte 
der Kultur und der chriſtlichen Ziviliſation gegen den zer⸗ 
ſetzenden Nihilismus des Oſtens.“ 


Das Blatt fragt dann, wie es gekommen ſei, daß in der 


bedrohlichen Stunde, da der Feind vor den Toren von 
Warſchau ſtand, da das Land von bolſchewiſtiſchen Sendboten 
überſchwemmt war und das Ausland bereits von dem Ende 
der Freiheit Polens ſprach, das „Wunder an der 
Weichſel“, wie man den Sieg bei Warſchau getauft hat. 
eintrat, und beantwortet dieſe Frage dahin, daß dies zu⸗ 
nächſt der Vorſehung, ohne die Polen ſeine Freiheit nicht 
hätte, und der Begeiſterung des polniſchen 
Volkes zu danken geweſen ſei, das jeing beiten Söhne 
freiwillig zur Armee entſandte und den letzten Groſchen 
für den Krieg geopfert hat. Dann fährt das Blatt fort: 

„Das muß heute beſonders betont werden, da wir Leute 
ſehen, für die das freiwillige Schaffen für die All⸗ 
gemeinheit nichts iſt, die unſer ganzes ſoziales Leben 
mechanifieven, etatiſieren und von den Direktiven, die von 
oben kommen, abhängig machen möchten. Durch das Auf⸗ 
werfen ſolcher Grundſätze erweiſen ſie der Zukunft unſeres 
Landes einen ſchlechten Dienſt. Das mag in Deutſch⸗ 
land () am Platze ſein, das durchdrungen iſt von der 
Dreſſur (221) Friedrichs des Großen, aber bei uns würde 
ein ſolches Verfahren die fatalſten Reſultate ergeben. Das 
ganze Problem des inneren Aufbaues in Polen beruht 
darauf, wie der Grundſatz einer ſtarken Regierung 
mit dem Grundſatz der inneren bürgerlichen 
Freiheit mit ein inder in Einklang gebracht werden ſoll. 
Man muß mit dem kämpfen, was man die Zankſucht beim 
Polen genannt hat, aber man darf dieſes Charakterfehlen 
nichtüberſchätzen, wie dies heute einige tun, und darf 
nicht in das zweite Extrem verfallen; denn ſo würde man 
die Quelle der wertvollſten Begeiſterung 
der polniſchen Seele verſchütten. Heute, am 
15. Jahrestage des „Wunders an der Weichſel“, das uns von 
den äußeren Feinden befreit hat, wollen wir ſtark zu⸗ 
ſammenſtehen im Kampfe gegen alles, was unſer Land 
ſchwächt und ſeinen Fortſchritt zur Größe hemmt.“ 


Die Hintergründe des Vohlotts 
des Krakauer „J. K. C.“ 


Das viel verbreitete im Lager der Regierungspartei 
ſtehende Krakauer Blatt „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
hat im Augenblick einen intereſſanten Kampf zu beſtehen. 
Bekanntlich haben vor Jahresfriſt die Angeſtellten 
der Sozialverficherung in einer Reſolution erklärt, 
Die 
inzwiſchen in Vergeſſenheit geratene Reſolution iſt durch den 
Beſchluß der polniſchen Bankangeſtellten, das 
Krakauer Blatt gleichfalls zu boykottieren, erneut in Er⸗ 
innerung gekommen. 

Der „J. K. C.“ rechnet in einem längeren Artikel nun⸗ 
mehr mit den Beſchlüſſen dieſer beiden Organiſationen ab 
und deckt intereſſante Hintergründe auf, die dieſe 
Bonkott⸗Reſolutionen hervorgerufen haben. Das Blatt 
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oder Citrone herrlich glänzendes, 
schmiegsames Haar. 
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teilt nämlich mit, daß die ſogenannte Boykotturſache darin 
zu ſuchen ſei, daß es unerſchrocken gegen die bureau⸗ 
kratiſchen Auswüchſe der Sozialverſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt eingetreten jei und nach wie vor gegen 
die für das ganze Land zur Kataſtrophe werdenden Be⸗ 
laſtung durch die Sozialverſicherung kämpfen werde. 

„Wir demaskieren“, ſo ſchreibt das Blatt wörtlich, „dieſe 
Inſtitution ſo wie ſie es verdient. Wir erfüllen damit 
einen ſozialen Befehl, der von Zeit zu Zeit die Atmo⸗ 
ſphäre zu reinigen hat. Der eigentliche Kernpunkt der 
Beleidigung der Herren Verbandsbureaukraten iſt unſere 
Haltung gegen die ſogenannte ſoziale Geſetzgebung, die in 
der Durchführung bei uns aus einer angeblichen Wohltat 
ſich in eine fürchterliche Plage verwandelt hat, die den Ar⸗ 
beitnehmer quält. Die Aktion des „J. K. C.“ gegen die 
Widernatürlichkeit der Sozialverſicherung hat den Haß in 
den Kreiſen der ſozialen Doktrinäre und eine Konſternie⸗ 
rung unter den Bureaukraten der Sozialverſicherung her⸗ 
vorgerufen. Dieſen allen war es unbequem, daß ſich eine 
Zeitung gefunden hat, die offenund ehrlich dem Volke ge⸗ 
zeigt hat, daß die verſchiedenen Sozialverſicherungen und 
andere Organiſationen Sangpumpen find, die Hunderte 
von Millionen jährlich aus der Wirtſchaft heranspumpen, 
dafür aber nur kleine Entſchädigungen aber große 
Schikanen geben.“ 5 

„unbequem war die Demaskierung der Tatſache, 
daß mit Hilfe der Sozialverſicherung eine große Armee von 
Verſicherungsbureaukraten am Blute des Volkes ſauge ; 
unter dieſer Armee befinden ſich unzählige, die ungeheuere 
Summen einheimſen.“ 

Das Blatt betont dann, wenn aus dieſem Grunde ein 
Boykott angeordnet wird, dann ſehe es dieſem Boykott ruhig 
entgegen. Das Eintreten für die Wahrheit und das 
Kämpfen gegen Auswüchſe ſei eine gerechte Angelegenheit. 
Zum Schluß hebt das Blatt hervor, daß ſich die Organi⸗ 
ſationen, die den Boykott prapagieren wollen, nicht klar 
darüber ſind, daß eine derartige Aufforderung nach pol⸗ 
niſchem Recht und Geſetz ſtrafbar ſei. Das würden die 
Beamten der Sozialverſicherung und des Verbandes der 
Bankangeſtellten noch verſpüren. 


Republik Polen. 
Rabindranath Tagore kommt nach Gdingen. 


Wie die polniſche Preſſe berichtet, wird der bekannte 
indiſche Dichter Rabindranath Tagore in der näch⸗ 
ſten Zeit eine Europareiſe unternehmen, bei der er Frank⸗ 
reich, Oſterreich, Polen und England beſuchen will. Tagore 
hat ſeinen Beſuch in Gdingen bereits angekündigt, von wo 
er dann zu Schiff ſich nach England begibt. 


Der Entwurf der neuen Notariatstaxe, 


die ſeit langem angekündigt iſt, iſt jetzt wie polniſche Blätter 
melden, den zuſtändigen Stellen zur Begutachtung über- 
wieſen worden. Wann der Entwurf Geſetz wird, iſt noch 
nicht bekannt. Die Sätze für einzelne notarielle Akte ſollen 
nach dieſer Quelle eine erhebliche Herabſetzung erfahren. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


| Die Not des Landes. 


Die kataſtrophale Lage erfordert dringend Abhilfe. 


Wir haben erſt vor kurzer Zeit aus der Feder eines 
Landwirtes unſerer Gegend einen Artikel veröffentlicht, der 
einen Einblick in die kataſtrophale Lage der Landwirtſchaft 
gab und der zugleich mit dem Vorſchlage kam, wenigſtens von 
der Seite der Getreidepreiſe her (durch das 
Syſtem der Feſtpreiſe) die große Not des Landes zu beheben. 


Man iſt ſich darüber in allen zuſtändigen Stellen klar, 
daß ein Land, deſſen Haupteinnahmequelle immer noch in der 
Landwirtſchaft ruht, einem wirtſchaftlichen Ruin entgegen- 
geht, wenn dieſe Haupteinnahmequelle zu verſiegen beginnt, 
und zum Sammelbecken der Armut und der Arbeitsloſigkeit 
wird. Man hört oft die Behauptung, daß der kleine Land⸗ 
wirt in Polen an dem Getreidepreiſe gar nicht intereſſiert 
ſei, weil er das Getreide, das er erntet, in Wirklichkeit allein 
verzehrt. Vielleicht mag dieſe Behauptung nur dort ſtim⸗ 
men, wo es ſich um die große Zahl der meiſt in den öſtlichen 
Gebieten gelegenen Zwerg wirtſchaften handelt. Es 
ſtimmt, daß die große Zahl der Zwergwirtſchaften Polens 
eine beängſtigende Erſcheinung iſt. Schon die Zählung im 
Jahre 1921 hat ergeben, daß die landwirtſchaftlichen Betriebe 
von einer Größe bis zu zwei Hektar etwa 34 Prozent um“ 
diejenigen von einer Größe von 2 bis 5 Hektar 30,7 Prozent 
aller landwirtſchaftlichen Betriebe ausmachen. Seit dem 
Jahre 1921, wo man in Polen 3 262 000 Landwirtſchaften 
zählte, hat ſich dieſe Zahl inzwiſchen auf faſt vier Millionen 
erhöht. Wäre dieſe Zahlenerhöhung der Landwirtſchaften 
auf eine geſunde Koloniſation zurückzuführen, d. h. wenn in 
dieſen Jahren auf den rieſigen brachliegenden Latifundien 
des Oſtens oder in den noch urbar zu machenden Sumpf⸗ 

gegenden landwirtſchaftliche Betriebe angelegt worden wären, 
dann könnte man mit dieſer Erſcheinung zufrieden fein, 
In Wirklichkeit iſt es aber ſo, daß die bäuerlichen Betriebe 
beſonders in den letzten Notjahren durch Erbteilung uſw. 
noch verkleinert wurden, ſo daß die Zahl der Zwergwirt⸗ 
ſchaften, die keine Familie ernähren können, dadurch ne: 
ſtiegen iſt. Durch das Agrarreformgeſetz find 127000 ſelbſt⸗ 
ſtändige Landwirtſchaften neu geſchaffen worden, zum größten 
Teil natürlich im Weſten Polens, wo eine hochitehende 
Landwirtſchaft, die das Getreidereſervoir für den Export 
bildet, wirtſchaftlich aufs äußerſte geſchwächt 
wurde. 

Wenn man nun auf Grund dieſer Tatſachen weiterhin 
den ſtatiſtiſchen Angaben folgt, ſo kommt man zu dem Gr- 
gebnis, daß im Jahre 1933 beiſpielsweiſe die mit Roggen 
e Fläche in Polen 5775000 Hektar betrug. Die 
landwirtſchaftlichen Betriebe über 50 Hektar hatten 748 000 
Hektar angebaut, der Reſt der Roggneanbaufläche von 
5 027 000 Hektar entfiel auf landwirtſchaftliche Betriebe unter 
50 Hektar Größe. Da die größeren landwirtſchaftlichen Be- 
triebe etwa ein Fünftel ihres Areals mit Roggen anzubauen 
pflegen, die kleineren ein Drittel ihres Areals, fo ergibt ſich 
daraus die Folgerung in bezug auf die Verſorgungsmöglich⸗ 
keit der größeren Betriebe für den Konſum der Stadt. Man 
kann weiter folgern, daß die etwa fünf Millionen Hektar 
Roggenfläche der Kleinbetriebe zum weitaus größten Teil 
dem eigenen Konſum dienen müſſen, währen 748 000 Hektar 
für die Verſorgung der Stadt vor allen Dingen aber dem 
Exporte dienen. 

Die Behauptung aber, daß der kleine Landwirt abge⸗ 
ſehen natürlich von den Zwergwirtſchaften an dem Getreide— 
preiſe nicht intereſſiert iſt, entſpricht niemals den Tat⸗ 
ſachen. Auch der kleinſte Betrieb Jeſonders dann, wenn er 
faſt mehr als ein Drittel des Arcals mit Roggen aubaut, 
iſt gezwungen, Getreide als eine Art Austa uſchobjekt 
für Gegenſtände des Bedarfs zu ve rkaufen. Die Erfahrung 
lehrt, daß die kleiner Betriebe auch in Zeiten ſchlechter 
Ernten Getreide abſetzen. Die Steuer⸗ und Sozialpolitik 
und nicht zuletzt das Problem der landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
ſchuldung ſind ein Grund dafür, daß die Getreidepreiſe zur 
Haupteinanhmequelle jedes auch des kleinſten land wirtſchaft⸗ 
lichen Betriebes ſein müſſen. 


Wenn man nun die Entwicklung der Getreidepreiſe ſeit 
dem Jahre 1928 verfolgt, ſo beobachtet man, daß der Sturz 
vielfach fait 60 Prozent beträgt. Die Haupteinnahmeanelle 
vieler landwirtſchaftlicher Betriebe hat ſich dadurch um 
mindeſtens 60 Prozent verringert. Die Produkte aus der 
Viehzucht haben faſt den gleichen Sturz mitgemacht. Dem⸗ 
gegenüber ſind Steuern und Sozialverſicherung 
in ihrer Höhe faſt konſtant geblieben, während Preiſe 
der Induſtrie⸗ Artikel beſonders der kartellgebun⸗ 
denen in den äußerſten Fällen nur bis 30 Prozent zurück⸗ 
gegangen ſind. Dieſer Zuſtand dauert bereits Jahre lang. 
Es iſt klar, daß dadurch die Erſparniſſe längſt aufgebraucht 
ſind und die Rentabilität der Betriebe ſeit Jahren 
aufgehört hat. Der Index der jährlichen Barein⸗ 
nahmen der Landwirtſchaft der Statiſtik zufolge betrug 
beiſpielsweiſe im Jahre 1927/28 — 100, im Jahre 1928/29 
— eee 8 — 97, im Jahre 1930/31 — 75, 
im Jahre — im Jahre 1932/33 — 

Jahre 1933/34 — 9, 8 er e 

Hinzu kommt ſchließlich 
nämlich das der 


Arbeitsloſigkeit auf dem Lande. 


Es werden oft ungeheuere Ziffern genannt. Man lommt 
aber der Wahrheit wohl am nächſten, wenn man annimmt, 
daß in den 2 Millionen landwirtſchaftlichen Betrieben nur 
je eine unnötige Arbeitskraft vorhanden iſt. Demzufolge 
find in der Landwirtſchaft Polens mehr als 2 Mil- 
lionen Arbeitsloſe zu rechnen, eine Zahl, die 
keineswegs zu hoch gegriffen iſt, die auf dem Lande wohl 
noch ein Unterkommen haben, aber für das Land ſozial eine 
Belaſtung darſtellen. Daß all dieſe ſtatiſtiſchen Angaben 
der Wirklichkeit zu entſprechen ſcheinen, geht aus einer 
weiteren Berechnung hervor, die Michalowſki angeſtellt 
hat. Er unterſuchte die landwirtſchaftlichen Betriebe des 
Kreiſes Rzeſzow und ſtellte ſeſt, daß dort nur noch 36,1 
Prozent der gegenwärtigen Landbevölkerung in den Be— 
trieben beſchäftigt werden können, die übrigen müſſen 8 
wärts Arbeit ſuchen. 


Es würde in dieſem Zuſammenhang zu weit führen, 
wollte man Bilder ſchildern von der Verelendung der Be⸗ 


noch ein weiteres Problem, 


triebe, von der reſtloſen Abnützung der Maſchinen und 


Geräte und von dem kataſtrophalen Stand der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Einnahmen. In den letzten 14 Tagen haben ſich 
zwar die Fleiſchpreiſe erhöht, bezeichnenderweiſe find die 
Viehpreiſe jedoch wicht in dem Maße gefolgt. 


Wieder muß die Warnung erhoben werden, nämlich 
die, daß die Regierung einer Kataſtrophe rechtzeitig vor⸗ 


beuge. Die Kataſtrophe bedroht den kleinen Betrieb ebenſo 
wie den großen. Es müſſen unbedingt Schutz maß⸗ 
nahmen getrofſen werden, zumal die bisherige Form der 
Stützung der Getreidepreiſe und der landwirtſchaftlichen 
Entſchuldung nur Stückwerk waren und das Geſamt⸗ 
problem nicht an der Wurzel faßten. Bei dem heutigen 
Stande der Getreidepreiſe, kann die disjährige Ernte nie⸗ 
mals der Landwirtſchaft eine Hilfe ſein. Die zuſtändigen 
Stellen der Regierung ſind vor kurzer Zeit mit einem neuen 
Landwirtſchaftsprogramm hervorgetreten. Mag 
es eine Anwendung finden, die wirklich der Not der Land: 
wirtſchaft Rechnung trägt. Es bleibt aber die Tatſache als 
Grundſatz beſtehen, daß die Lage der Landwirtſchaft niemals 
geändert werden kann, ſolange nicht ein vernünftiger Aus⸗ 
gleich in den Einnahmen und den notwendigen Ausgaben 
der Betriebe geſchaffen wird. Aber dazu iſt es notwendig, 
daß die Regierung das Problem der Steuer und Sozial⸗ 
verſicherung, der Zinſenlaſten und nicht zuletzt der Kartell⸗ 
preiſe in Angriff nimmt. 


Trockenheit in Poſen und Pommerellen. 


Aus vielen Teilen der Wojewodſchaften Poſen und Pomme⸗ 
rellen gehen Meldungen über die kataſtrophale Dürre ein. Viel⸗ 
ſach SE eichnet man die Dürre als die größte feit vielen Jahren. 
Die Dürre des Vorjahres habe uur etliche Kreiſe erfaßt, während 
non der diesjährigen Dürre faſt das gauze weſtpolniſche Gebiet 
befallen iſt. Aus dem Kreiſe Koſten wird berichtet, daß dort ſeit 
Juni kein Regen mehr gefallen iſt. Aus den Kreiſen Obornik 
und Schri mem wird ſogar gemeldet, daß dort vielfach die Brun⸗ 
nen verſiegten. Beſonders empfindlich macht ſich die Dürre in den 
Grenzfreiien bemerkbar. In dieſen Kreiſen ſoll ſogar futter: 
mangel beſtehen. Man befürchtet, daß die Rüben⸗ und Kartoffel⸗ 
Ernte darunter leiden wird. 

% 

In der Wojewodſchaft Schleſien hat ſich die Ernte bisher unter 
günſtigen atmoſphäriſchen Bedingungen abgewickelt. Die erſten 
Probedruſche laſſen darauf ſchließen, daß die Winterung mittel⸗ 
mäßige, dagegen die Sommerung ſchlechtere Ergebniſſe zeitigt. 
Das trockene Frühjahr hat es bewirkt, daß die Erträge an Gerſte 
und Hafer beſonders im Stroh ſchlechter find als im Vorfahre. 
Man rechnet damit, daß in Schleſien Strohmangel. ein⸗ 
treten wird. 

Die Heu⸗ und Klee⸗Ernte hat im erſten Schnitt mittel⸗ 
mäßige Erfolge gezeitigt. Der zweite Schnitt iſt im allgemeinen 
ſchlechter ausgefallen. Die Hackfrüchte hatten ſehr unter dem 
trockenen Frühjahr TVT leiden, haben ſich ſpäter aber erholt. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 

Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 17. Auguſt auf 5.9244 
Zlotn feſtgeſetzt. 

2 Zinsſatz der Ban: Polſti 


lag 6 

Der Zlotn am 16. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 99,80 bis 

00,20. Berlin: MHeberweilung große Scheine 46.97 47.15 
1 rag: Ueberweiſung 459,00, Wien: Heberweiſung —.—, 
Paris: Ueberweiſung —.—, Züri ch: Ueberweiſung 57.90. 
Mailand: Ueberweiſung —.— London: 1 26. 21, 
Kopenhagen: Ueberweisung e Ir Stockholm: Ueber- 
weiſung — — Oslo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe vom 16. Auguſt. Umſatz. Verkauf — Kauf. 


beträgt 5%, der Lombard⸗ 


Belgien 89,18. 89,41 — 89,95, Belgrad — Berlin 213,15, 214,15, 
— 212.15, Budapeſt — Bukareſt — Danzig ——, —— — —.— 
Spanien ——. —.— — —.—, Holland 5957.80 358,70 — 356.90. 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 117, 15 a 80 — 116,70 
London 26. 23, 26,36 — 96,10, Newyork 5,27%, 5,30%, — 5,24), 
TTT 24,99. 35,08 — 34,90, Prag 21,9, 


21,99 — 21,89, Riga —, Sofia —, Stockholm 135,25, 135,90 — 9134 60. 


Schweiz 173,80, 173,23 — 172.37, Tallin —, Wien —, Italien 43,44, 


konto geſtiegen iſt. 


Schwierige age der Wirtſchaftsmühlen 
n Bommerellen, 


Infolge der be Getreidepreiſe ſind die Wirtſchafts⸗ 
mühlen in Pommerellen in eine überaus ſchwierige Lage geraten. 
Wenn man bedenkt, daß dieſe Mühlen die Getreidevermahlung 
ihrer Kundſchaft gegen beſtimmte Mengen von Getreide und ae 
gegen bar ausführen müſſen, fo kann man fich vorſtellen, wie ftarf 
ſich die ungünſtigen Getreidepreife auf das Mühlengewerbe felbit 
auswirken. 


Demgegenüber find alle ſonſtigen Unkoſten des Ber 
triebes, ſowie der Erſatzbeſchaffung gleich geblieben, ſo daß der 
Nutzen immer geringer wird. Um einen Ausweg aus dieſer Si⸗ 
tuation zu finden, fand kürzlich in Laſtowice auf Veranlaſſung des 
Verbandes der Wirtſchaftsmühlen des Kreiſes Schwetz eine außer⸗ 
ordentliche Tagung der Mühlenbeſitzer aus ganz Pommerellen 
ftatt. Obgleich vorerſt keine bindenden Beſchlüſſe gefaßt worden 
ſind, ſcheint die Abſicht vorzuherrſchen, die Vermahlung künftig 
nur gegen B a rzahlung zu übernehmen. Man nimmt aber 


an, daß ſich die Landwirtſchaft gegen die Anderung des Zahlungs⸗ 
modus ſträuben wird, fo daß ein praktiſcher Ausweg aus dem 
Dilemma noch nicht gefunden iſt. 
Notenumlauf unverändert. 
Aktiva: 10. 8. 35 31. 7. 35 
Sold in Barren und Münzen 511 166 239.79] 511 085 711.09 
Baluten, Deviſen uſw. 0% 11 844 250.36 14 607 960.84 
Gilber- und Scheidemüngen . . 29 872 617.56 29 915 670.34 
. . „ 829 752 566.45 640 890 950.79 
Diskontierte Staatsſcheine 56 429 000.— 54 678 100.— 
r 274 2 0 60 338 775.95 45 624 641.80 
Effekten für eigene Rechnung 46 892 093.48 46 787 994.23 
Effektenreſerve. Fo 88 814 293,21 88 814 293.21 
Schulden des Staatsſchazes 90 000 000.— 90 000 000.— 
ionen aid... e 20 000 000.— 20 000 000.— 
ndere Aktiva n 156 em 161.961 160 380 805.38 


Jaſſiva: Re 
Aktienkapital 8 150 000 Nu 
Keierueionds _ >22... 114 000 000.— 
a ee BAER 931 661 710.— 

ofort fällige ngen: N 
a) Girorechnung der Staatskaſſe 4236 962.— 
b) Reitliche Giro rechnung 182 468 787.33 
. e San 23 906 694.04 23 372 862.89 
n es Staatsſchatzes —.— 
Andere Balıva 22 298 496 6 118.26 297 045 805.46 


] 1 701 585 993.76 ] 1 702 786 127.68 


Der vorliegende Ausweis der Bank Polffi erfuhr in- 
fofern eine kleine Anderung gegenüber den letzten Aus⸗ 
weis, als die Kreditbeanſpruchung beſonders auf Lombard- 
Der Goldvorrat weiſt eine geringe 
Zunahme auf, der Notenumlauf hat ſich kaum verändert. 

Die Golddeckung des Zloty beträgt 49,19 Prozent. 


Geſamttendenz ruhig. Transaktionen zu anderen e e e) Le ngen: 
| 5775 439 to, Weizen 228 to, Gerſte 520 to. Hafer 60 to, Roggen 
mehl 269,5 to, Weizenmehl 116 5t0, Kartoffelflocken — to, Roggenkleie 
635,5 to, Meizentleie 265 to, Gerſtenkleie — to, Biltoriaerbien 70 to, 
Foigererbſen — to, Wicke 1.5 to, Peluſchten — to, blaue Lupinen 
10 aeibe Lupinen — to, Futlerlupinen — to. Sämereien — to, 
Leinkuchen 7,5 10, Rapskuchen 15 to, Miſchkuchen — to. Wolle 
— 10, Leinſamen — to, Speifekartoffeln — to, Senf — to, Raps 
15 to, Mais — to, blauer Mohn — to, Setzkartoffeln — to, Fabrik⸗ 
kartoffeln — to, Erbſenſchrot — to, oden 10 to, Stroh — to, 
Weißklee — to, Schwedenklee — to. Inkernatklee — to, Senf 15 to, 
Sonnenblumenuchen 22.5 , Sofjaſchrot — to. Raygras — to. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 17. Auguſt. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.), Weizen 737,5 l. 
(125,2 f. h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l. 
(116.2 f. h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 g/l. 
(78,1 f. h.). 


43,55 — 43,32, Transaltionspreife: 

Berlin, 16. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newynork 2,477—2,481, a ee 
London 13,275 — 12,355, Kolland 167,90-168,%4, Norwegen 61,94 bis . W Aue en ZN 
62,06, Sck weden 67,54. 69,86, Belaien 41,87—41,95. Italien 20,33 bis Weizen 0 Sammelgerſte 20to 13.30 
20,37, Frankreich 16,43—15,47, Schweiz 81,08—81,34, Prag 10,30 bis Meizen 2 Zittoriaerbien — to —.— 
10,32. Wien 48,95—49,05, Danzig 46.96— 47.06. Warſchau 46.9647. 08. Roagenkleie — to —.— Speileta art, DE EN 

Die Want Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, 1. 8 5 Scheine Rogagenkleie — to —.— 

5,24. Zl, do. kleine 5.23 31. Kanada 5,20 34 Sterling Hafer N blumen fuchen 5 
26.07 3. 100 Schweizer Franken 172,29 43 1000 be, Franken 
= BEN Im 11216 5 Nele mg 1 ne Ale Richtpreiſe: 

anziger Gulden —.— e ronen —, — RR — 
109 öfterzei@. Scyittinge 98,50 Al; hollänbifcher Gulden 358,50 31. | Train suchen . 1. BB Pe 53: TR 


Belgiſch Belgas 88,66 31. ital. Lire 38,00 ZH, 


Produktenmarkt. 
Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


a) Braugerſte Winterraps 
b) Einheitsgerfte 13. 2519.75 Rübſen 
OSammela.114-115B.12,50—13.00 | blauer Mohn 


d) Wintergerſte ee Senf 89 805 


28: 
3 — 2 
u 
> 
8 


Das Büro der Getreide⸗ und Warenbörſe Warſchau errechnet Hafer 5— 11.75 Leinſamen 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom Roggenm.] A0- 55% 18.55—19 95 — N a. m 
5. bis 11. Auguſt 1935 wie folgt (für 100 ke in Zloty): x 180-65 % 17.50—17.75 ommerwicken 2 i.— 
„ „„ „ il 55-70% 19.95-19.75 ee en 
Ro TE 
ai Weizen ua Safer dcn. 0-95 ¼ 14.25—14.75 Biktoriaerbſen 25.00 27.00 
In andsmarkte: Rog 5 EN. 20.00 — 22.00 
Warſchauu .;. 15,03 9,80 5 16.10 A e eee 
Bromberg 14.08 10,38 — 9 1 0˙48¼ 1 55.00 geibe Seinen 
oſen Ser 13,54 9,75 — 17% IC 055% 29.25—24.25 ngl. Rayaras Em 
Lublin . r 14,68 8,72 280 * 15 0-60 ¼ 29.25—23.25 9 du —. — 
Rowno. eee 14.48 9.75 — 10.12 * IEO- 65% 91.25—22. 25 — 
ee | Mama aba | Maike under, © 2 ZZ 
witz 2 „ ja „ 11B20-85°/) 19. 60—29 60 | ottlee, Fin —.— 
Krakau 1823 11,25 13,25 „ -NO45-55% Speilefartoff.Bomm. —.— 
Lemberg. . 18% 9,83 23 11,42 R 54885ö 17. 75-18. 75 | Speiletartoffelnn. Not. . 
Auslandsmärkte: 5 JIES: 55-60% ee . 11.25—11.75 
Berln ][ 44.94 36,46 — en „ II155-85/ 19.50-14.00 | @eintuchen.. . . . 17.00-1750 
Jamburgg. ] 19% 954 — 12.96 55 11660.65/ö —.— Rapskuchen. 12.75—13.25 
F —— = „  111A65-707,12,75--13.75 | Sormenblumentuh. _ —.— 
DEREN. ae er, 96.02 28,3 31 — 25.30 1 70.7% 1 5012.00 e 15.0016. 00 
Brunn se 86.25 30.18 32.34 27.6 Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitze —— 
„ — Ber; nachmehl 0-95%, 16.00—16.50 Roagenitroh, loſfe. —— 
e e ee 34.66 25.25 — 25,37½ Roggenkleie 7.00—7.50 Ziehen 10 * == 
ern! 16.20 — — — Meisentleie, fein.. 7.50—8. heu, loje . 
pe . — — — Weizenkleie mittela. 7.07.50 Soſaſchret .. . 19.00-19.50 
ewyor n u. mr 
Chicago gen | 19,89 9,08 11,44 12,31 Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen, Roggen, Hafer, Weizen⸗ 
* er . 12,37 = 10,25 und Roggenmehl ruhig, Gerften ftetiger. Transaktionen zu anderen 
18 a che etiernngen der Delaner Betreibeböufe vom | Bedingungen: 
Haufe. Die are RE Re Pre Roggen Fol to Gpeiletartoffel — 0 | Hafer 106 10 
preiſe: De zen ad Futterkartoff. — to eluichten — to 
Weizen 19. 2513.50 Peluſchlen —.— gatkartoffel — to n 5 
Roggen, vorjährig. Biktoriaerbfen 28.00 — 28.00 Beet 20 210 8 blauer Mohn 5 to 
Roggen neu ‚xoden 9.75—10. 00 | Fo.gererbſen Say d) Winter „ — 0 weißer Mohn — to Seide du — 
Braugerſte. 1 Klee, gelb. e) Sammel -, 494 Netzeheu — 10 | Gelbe Lupin. — to 
Einheitsgerfte 32501250 in a Fee * Ro genmehl 7 75 0 Rotklee — to — to 
Wintergerite . 12.00 12.25 Tymothe .... —.— Welzenmehl 321 fo Gerſtenkleie 30 to Aigen — to 
gel tet, 5 10.50 —11.00 Engl. Rayaras . —.— Viktorigerbſen 1510 | Geradella — to] Blaue Lupinen — to 
Wem 68 / 1 11 Speisekartoffeln. —.— Folger⸗Erbſen — o a ai u Timothee — 10 
Weizenmehl (65 %% 21.00 Fabritlarte p. ke Is —.— rbfen — to Leinſamen — to 
110 sentleiemitdn Han Baltenſtrog, loſe an Ro 587 AB: Sorten. 127 10 1 Sr 
8 f eizenſtroh, geyr. —2. enkle t — nterwicke — 
Weizenk 1010 (arodf. 8.0 —8.50 Recent ah geht 2.00—2.25 eis o Roggenſtroh to 
Gerſtenkleie , 8.900 — 9.25 R nee 5 2.50 — 2.75 Geſamtangebot 2377 to, 
Winterraps . 00-2060 1 loſe . . 2.75—3.00 
Rübſen —.— 3 — trob, gepreßt 3.25—3.50 
Keinſamen ; —.— erſtenſtroh, loſe 1.25 —1.75 Marktbericht für Sämereien der Samengroßbandlun. 
blauer Mohn. 300 38.00 8 ro gebr. 2.15—2.95 Wiefel & Co. Era, Um 105 — uit notierte unverbindli 
gelbe Lupinen —.— Heu, loſe. 1 5.25—5.75 für r per 100 Ka. ee ungerein. 80—100, Weiß ⸗ 
blaue Lupinen —.— Net, gepreßt 5.75—6.25 tee 50-80, Schwedenklee 14 100 Gelbklee, enthülſt 40—50, 
Seradella . a —.— etzeheu loſe 6.25—6.75 Gelbklee in Hülſen 25—30, Inkarnattklee 40-50, Wundklee 40-60. 
roter Klee, roh _ — Netzehen e 6.75—7.25 Engl. Raygras, hieſiges 45-60, Timothee O—24, Seradella Tan 
weißer Klee. Leintuchen 7.00 —17.25 Sommerwiden 18-20, Winterwiden (Viola villosa)50—60, Peluſchten 
niernatilee , 35. 0038.00 | Rapstuhen 12.00—12.25 | 20—22, a 24—256. 8 20—22. Senf ug 
lee, gelb Sonnenblumen⸗ Sommerrübien 26- Ninterzaps 2 —30, Bu ameigen 20— an 
ohne Schalen * tuchen en . 15.50-16.00 | 40-44, 3 when Nas 2024. Mo 
So „ 32.00-34.00 ot ; . „18.00-19.00 weiß 40-42, Lu E e c 5 


